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Handelspolitiſches.
Wenn den Reichstag die großen Aufgaben ſeiner neuen

Legislaturperiode, die Reviſion des autonomen deutſchen
Tarifs und die auf dieſer aufzubauenden neuen Handels-
verträge in ſeiner am 6. Dezember beginnenden Tagung
auch noch nicht beſchäftigen werden, ſo wird die Handels
politik dennoch auf ihrer Tagesordnung kaum fehlen.
Es handelt ſich um gewiſſermaßen laufende Sachen,
die noch im Rahmen des heutigen Tarifs und des
heutigen Vertragsſyſtemns einer Regelung bedürfen. Jn
erſter Reihe kommt unſer handelspolitiſches Verhältniß
zu England und ſeinen Kolonien hierbei in Betracht. Nach
dem engliſcherſeits das nach dem Vertrage von 1869 geltende
Meiſtbegünſtigungsverhältniß gekündigt und im vorigen
Sommer abgelaufen war, iſt zwar unter vorheriger Zu
ſtimmung des Reichstages eine proviſoriſche Verlängerung des
gtatus quo durch den Bundesrath erfolgt. Jnzwiſchen hat
aber Kanada für die engliſche Provenienz Vorzugszölle einge-
führt, welche, weil ſie der deutſchen Einfuhr nicht zugebilligt
werden, thatſächlich die deutſche Meiſtbegünſtigung außer Kraft
geſetzt haben. Obſchon die übrigen Kolonien Englands bisher
dem kanadiſchen Beiſpiel weder gefolgt ſind, noch Neigung ge
zeigt haben, es zu thun, wird doch an eine Weitererſtreckung
des Proviſoriums nicht gedacht werden können. Es wird viel-
mehr eine definitive Regelung des handelspolitiſchen Ver
hältniſſes mit England und ſeinen Kolonien Platz greifen
müſſen. Da man, wie aus der Rede Chamberlains hervorgeht,
in England gerade jetzt hohen Werth auf gute Be iehungen
u Deutſchland legt, darf man erwarten, daß, ſchon umFinen eigenen Zwecken zu dienen, England uns auf handels

politiſche Gebiet ſolche Gegenleiſtungen zu verſchaffen wiſſen
wird, wie wir ſie beanſpruchen können und müſſen falls wir
ihm ferner den Genuß unſeres Konventionaltarifs einräumen
ſollen. Liegen alſo die Dinge ſo, daß wir mit England ver
hältnißmäßig leicht ins Reine kommen können, ſo ſcheinen in der
zweiten handelspolitiſchen Angelegenheit, welche der Reichs
tag zu erledigen haben wird, größere Schwierigkeiten
zu erwachſen. Die Vereinigten Staaten weigern ſich,
unſer vertragsmäßiges Meiſtbegünſtigungsrecht anzuerkennen,
indem ſie darauf beharren, uns die von Frankrejch durch den
mit dieſem Lande abgeſchloſſenen, am 1. Juni d. J. in Kraft
getretenen Gegenſeitigkeitsvertrag eingeräumten Vortheile unter
nichtigen Vorwänden zu verſagen. Das iſt um ſo auffälliger,
als Frankreich in dieſem Vertrage den Vereinigten Staaten
keineswegs beſondere Vorzugsrechte, ſondern nur den
Genuß ſeines Minimaltarifs eingeräumt Hat und zwar,
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Die Entdeckung der Elehtrizität.
Zum 100 jährigen Todestage Galvanis.

(4. Dezember.)
Von Alexander Bauer.

Die Wiſſenſchaft von der Elektrizität iſt neu und doch alt.
Schon die Alten gewannen aus den Eiſengruben der Stadt
Mägneſia in Kleinaſien ſchwarze Steine, welche die eigenthüm-
liche Kraft beſaßen, Eiſenſtücke anzuziehen, und denen ſie nach
der Stätte ihres Urſprungs den Namen Magnete beilegten.
Die Chineſen ſollen ſogar ſchon vor 3000 Jahren den Gebrauch
des auf den Wirkungen der Magnetnadel beruhenden Kompaſſes
gekannt haben. Die anziehende Kraft des Bernſteins ſtelltebereits der griechiſche Weiſe Thales von Milet (geb. 640 v. Chr.)

feſt, wie ja auch von der griechiſchen Benennung des Bernſteins
(Elektron) das Wort Elektrizität herrührt. Vermuthlich brachte
Thales die im Bernſtein wirkſame Kraft mit der anziehenden
Eigenſchaft der Magnetſteine in Verbindung, während er ſo
wohl als ſeine Zeitgenoſſen ſich in keiner Weiſe einen Zu
ſammenhang mit den gewaltigen Erſcheinungen der atmo
ſphäriſchen Elektrizität träumen ließen. Auch Theophraſtus von
Lesbos, ein Schüler des Ariſtoteles, welcher die Verſuche des
Thales wieder aufnahm, kam nicht viel weiter als dieſer, ob-
wohl es ihm gelang, die Kraft der elektriſchen Anziehung auch
an andern Körpern als dem Bernſtein nachzuweiſen. Nun ruhte
die Erkenntniß der elektriſchen Erſcheinungen ganze 2000 Jahre,
bevor es einzelnen Forſchern möglich war, tiefer in das Weſen
der ſeltſamen Erſcheinung einzudringen.

So lehrte man uns wenigſtens früher, aber die Be-
hauptung iſt nicht ganz richtig. Verſchiedene Wahrnehmungen
der neueren Zeit laſſen vielmehr darauf ſchließen, daß die alten
Aegypter nicht nur weiter gehende Kenntniſſe von der Elek-
trizität gehabt haben müſſen ſondern dieſelben in ihren
Wirkungen ſich auch bereits nutzbar zu machen verſtanden.
Manches der alten Zeit unerklärliche Experiment in den
ägyptiſchen Tempeln iſt von den Prieſtern zuverläſſig mit
Hilfe der Elektrizität ausgeführt worden. Ferner hat ſich
herausgeſtellt, daß die an dem Eingang der ägyptiſchen Heilig-
thümer befindlichen Thürme hohe und dicke, an ihrer Spitze
mit bunten Flaggen geſchmückte Maſtbäume trugen, welche

nachdem dieſer mit dem 1. April d. J., alſo unmittelbar
vorher, für die beiden wichtigſten der in Betracht kommenden
Artikel (Wurſtwaaren und Schweineſchmalz) ſolchergeſtalt er-
höht worden war, daß Amerika bei der Einfuhr dieſer Artikel
nach Frankreich trotz des Gegenſeitigkeitsvertrages jetzt ungefähr
das Doppelte an Zoll zu entrichten hat, wie vordem. Aller
dings ſind die Zugeſtändniſſe, welche die Vereinigten
Staaten an Frankreich in dem Gegenſeitigkeitsvertrage
gemacht haben praktiſch für uns von geringer Bedeutung.
Die für eine Reihe von Waaren an Frankreich auf Grund
der Reziprozitätsklauſel des Dingleytarifes zugeſtandene zwanzig-
prozentige Zollermäßigung würde für die deutſche Einfuhr eine
Erleichterung von kaum einigen hunderttauſend Mark bedeuten.
Wenn jedoch die Vereinigten Staaten, trotz unſeres vertrags-
mäßig feſtgeſtellten Meiſtbegünſtigungsrechtes verlangen,
daß wir ihnen, um in den Genuß der Frankreich
gemachten Konzeſſionen zu gelangen noch beſondere
über unſeren Vertragstarif hinausgehende Zuge
ſtändniſſe machen ſollen, ſo erſcheint dieſe Forderung
um ſo ſonderbarer, als die für uns beſten Falls zu erzielende
Zollerleichterung um einige hunderttauſend Mark ohnehin in
einem ſtarken Mißverhältniß zu den Vortheilen ſteht, welche die
Vereinigten Staaten heute ſchon genießen, weil wir ihnen
unſeren Vertragstarif auf Grund ihres Meiſtbegünſtigungs-
rechtes bedingungslos zugeſtanden haben, Vortheile, die für
Amerika eine jährliche Zollerſparniß von vielen Millionen
Mark bedeuten. Verlangen die Vereinigten Staaten

trotzdem uns nur das zuweitere umu wir als meiſtbegünſtigte Nation
ohnehin ein Recht haben, und was thatſächlich einen
geringen praktiſchen Werth für uns hat, ſo kennzeichnet ſich
darin eine Tendenz, die ſtark nach Verhöhnung unſerer Handels
politik riecht. Jedenfalls würden die Vereinigten Staaten ſehr
ſchlecht dabei fahren, falls ſie uns nöthigten, ihnen das Meiſt-
begünſtigungsrecht ſchon jetzt zu entziehen. An Machtmitteln
fehlt es uns alſo kaum, um unſer Recht auch bei den Ver-
einigten Staaten durchzuſetzen, falls ſie fortfahren ſollten,
unſere Meiſtbegünſtigungen illuſoriſch zu machen. Der Reichs-
tag würde ſicherlich ein entſchiedenes Vorgehen billigen, wo es
darauf ankommt, in unſerer Handelspolitik klares Recht zu
vertheidigen.

gewähren wora

Ortskrankenkaſſen Fabrikkrankenkaſſen
Gewerbegerichte.

Der Remſcheider Ausſtand hat, wie wir ſchon geſtern
mitgetheilt haben ſein Ende erreicht. Die ſozialdemokratiſchen

Führer ſind vollſtändig unterlegen trotz des Feuereifers, mit
welcher der Streik von ſozialdemokratiſcher Seite geführt wurde,
und trotz der gewaltigen Anſtrengungen, welche gemacht worden
ſind, um die Fabrikanten, welche lediglich Herren in ihrem
eigenen Hauſe bleiben wollten, unter das ſozialdemokratiſche
Joch zu zwingen, hat die Remſcheider Campagne doch mit
einem raſchen Siege der Arbeitgeber geendigt. Die ausſtändigen
Arbeiter ſind überall zur Arbeit zurückgekehrt und haben ſich
der Errichtung von Betriebskrankenkaſſen gefügt. Von den
10000 Arbeitern der ſozialdemokratiſch beherrſchten Orts-
krankenkaſſe ſind ſo etwa 2000 auf die neu er-
richteten Betriebskrankenkaſſen übergegangen. Offenbar war
die Sache, für welche die Sozialdemokratie die den
Betriebskrankenkaſſen h Arbeiter in den
Kampf gehetzt hatte, zu ſchlecht, als daß ſelbſt unter dem Drucke
des ſozialdemokratiſchen Terrorismus dafür ein nachhaltiger
und mit Opfern verbundener Kampf durchzuſetzen war. Der
geſunde Sinn der Arbeiter hat raſch gegen die von außen auf
ſie ausgeübte Einwirkung reagirt und ſo der Sozialdemokratie
eine ſchwere Schlappe beigebracht. Denn in Wirklichkeit be
deutet der Erfolg der Renmſcheider Fabrikanten eine
empfindliche Niederlage der Sozialdemokratie ſelbſt.
Von ihr iſt im Jntereſſe ſozialdemokratiſcher Herrſchafts-
beſtrebungen der Ausſtand inſzenirt worden, von ihr iſt an
das Solidaritätsgefühl der klaſſenbewußten Arbeiter von ganz
Deutſchland appellirt worden ſie iſt daher in erſter Linie ge-
ſchlagen, wenn jetzt nach kurzer Zeit die von ihr verhetzken
Arbeiter ſich von dem Einfluſſe der Sozialdemokratie emanzi
d und ſich willig in die Errichtung der von den Sozial-

emokraten perhorrescirten Betriebskrankenkaſſen fügen.
Freilich werden die ſozialdemokratiſchen Verhetzer auch

künftighin nicht nachlaſſen in den Verſuchen, die Ortskranken-
kaſſen für ihre Zwecke ſich vollſtändig dienſtbar zu machen und
die denſelben angehbrigen Arbeiter ihrem Einfluſſe und ihrem
Terrorismus Zu unterwerfen. Gänzlich wird man dieſes
Treiben der Sozialdemokratie unter den gegenwärtigen Ver-
hältniſſen nicht beſeitigen können, da die Ortskrankenkaſſen ja
auf geſetzlicher Grundlage beruhen. Wenn es
indeß ein Mittel giebt, dem ſozialdemokratiſchen Treiben
in etwas zu ſteuern, ſo iſt es das von den Renmnſcheider
Arbeitgebern gewählte der Errichtung von Fabrik-
krankenkaſſen. Dieſe Errichtung iſt allerdings beſchränkt,
aber wo ſie möglich iſt, ſollte ſie auch bewirkt werden. Wie
auf dem Gebiete des Krankenkaſſenweſens, ſo könnte auch be
züglich der Gewerbegerichte und der Verhinderung der
Ausnutzung dieſer-gwülution in ſozialdemokratiſchem Jntkereſſe
von den Arbeitgebèrn noch Manches geſchehen Es iſt bekannt,

T v

Beſtimmung von Blitzableitern erfüllten. Die Maſtbäume hatten
eine Höhe von ungefähr hundert Fuß, waren mit Kupfer be
ſchlagen und dienten nach einigen von Heinrich Brugſch ent-
zifferten hieroglyphiſchen Jnſchriften dem Zwecke, „das Ungewitter
an der Himmelshöhe zu ſchneiden.“ Derſelben Beſtimmung
dienten in manchen Fällen große Obelisken, deren Spitzen mit
Elektrongold überzogen wurden. Doch noch mehr. Die alten
Aegypter beſaßen hölzerne Lanzenſpitzen und Schwert-
klingen, die mit Kupfer überzogen waren und ſich
deshalb der Verweſung entzogen, ferner große Bildſäulen von
erſtaunlicher Leichtigkeit, die nur aus einer dünnen Haut von
Kupfer beſtanden. Lange Zeit konnte man ſich die Art der
Herſtellung dieſer Gegenſtände nicht erklären, bis uns die erſt
in unſerem Jahrhundert gelungene Erfindung der Galvanoplaſtik
das Geheimniß enträthſelte. Die kupfernen Ueherzüge konnten
nur auf galvanoplaſtiſchem Wege erzeugt ſein. Die Kenntniß
dieſer Methode ſetzt aber eine Fülle anderer Kenntniſſe voraus,
wir dürfen daher wohl annehmen, t die ägyptiſchen Weiſen
bereits nicht unbedeutendes Wiſſen auf elektriſchem Gebiete be-
ſaßen, das wieder zu entdecken erſt der Neuzeit beſchieden war.

Gegen Ende des 16. Jahrhunderts brachten die Verſuche
des engliſchen Arztes William Gilbert (geb. 1540) zu Colcheſter,
geſt. 1603 zu London) die elektriſche Forſchung wieder in Fluß.Gilbert konſatirte nicht nur den Unterſchied zwiſchen magnetiſcher

und elektriſcher Anziehung, ſowie die Vernichtung der elektriſchen
Kraft durch den Einfluß feuchter Luft, ſondern gebrauchte auch
zuerſt den Namen Elektrizität. Der Bürgermeiſter von Magde-
burg, Otto von Guerike (geb. 1602, geſt. 1686 in Hamburg),
bekannt als Verfaſſer des Werkes „Nova experimenta Magde-
burgica“, enldeckte die elektriſche Abſtoßung und konſtruirte die
erſte Elektriſirmaſchine. Der Engländer Stephen Gray ent-
deckte 1729 den Unterſchied zwiſchen Leitern und Nichtleitern,
während der franzöſiſche Phyſiker Dufay 1763 zuerſt die
Glas- und Harzelektrizität unterſchied. Nachdem Johann
Heinrich Winkler, Profeſſor zu Leipzig, in den Jahren
1750--1777 die Elektriſirmaſchine brauchbar gemacht
und die Leitungsfähigkeitte der elektriſchen Kraft gezeigt
hatte, entdeckte 1745 der Domdechant Kleiſt in
Kammin die ſogenannte Leydener Flaſche; Benjamin Franklin
ſtudirte das Weſen der atmoſphäriſchen Elektrizität und verhalf
der neuen Wiſſenſchaft durch die Erfindung des Blitzableiters
zu dem erſten großen praktiſchen Triumph. 1766 erfand John

nicht bloß zum Schmucke der Gebäude dienten, ſondern die Canton in Glouceſter das Elektroſkop und der Franzoſe Coulomb
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(geb. 1736 zu Angouleme, geſt. 1806 zu Paris) benutzte die
Dreh- oder Torſionswaage zum Meſſen elektriſcher und
magnetiſcher Kräfte.

Alle dieſe Reſultate mochten der damaligen Zeit bereits
erſtaumlich erſcheinen, auch mochte es manche weitſichtige Naturen
geben, die ſchon ahnten, daß hinter der eigenthümlichen elek-
triſchen Kraft mehr ſtecke, als die bisherigen Experimente in
Ausſicht ſtellten trotzdem wären wir wohl ſobald nicht zu den
ungeheuren Fortſchritten und Erfindungen auf elektriſchem Ge-
biete gelangt, die uns die letzlen 50 Jahre gebracht haben, wenn
nicht zwei italieniſche Gelehrte durch Zufall einen neuen Weg
gefunden hätten, nach Belieben und unabhängig von der
Witterung elektriſcher Stköme von konſtanter Dauer auf ein-
fache Weiſe zu erzeugen. Die weittragende Entdeckung, von der
hier die Rede iſt, iſt die des galvaniſchen Stroms; ſie erſt gab
die Möglichkeit der praktiſchen Anwendung der Elektrizität, und
es wäre daher eines Jahrhunderts, das man mit Recht das
elektriſche nennen könnte, nicht würdig, an dem Gedächtnißtage
des Mannes, dem es in erſter Linie die großen Erfolge der
elektriſchen Wiſſenſchaft verdankt, achtlos vorüberzuſchreiten.

Luigi Galvani wurde am 9. September 1737 zu Bologna
geboren. Nachdem er mehrere Jahre dem eifrigen Studium
der Anatomie und Phyſiologie gewidmet hatte, wurde er im
Alter von erſt 25 Jahren außerordentlicher Profeſſor der
Medizin in Bologna; in ſpäteren Jahren war er auch Profeſſor der
praktiſchen Anatomie und Geburtshilfe, auch unterſuchte er die
Gehörwerkzeuge der Vögel und veröffentlichte eine beifällig
aufgenommene Abhandlung über die Ergebniſſe einer auf ähn-
lichem Gebiete liegenden Unterſuchung. Am 6. November 1789
machte er (durch Zufall, wie die Einen ſagen, während andere
die Möglichkeit offen laſſen, daß er abſichtliche Verſuche an-
ſtellte) die Entdeckung, daß ein auf demſelben Tiſche wie die
von ihm benutzte Elektriſirmaſchine befindlicher präparirter
Froſchſchenkel jedesmal zuckte, wenn eine Entladung der Maſchine
erfolgte. Angeblich ſoll ſeine Frau ihn zuerſt auf den zuckenden
Schenkel aufmerkſam gemächt haben, jedenfalls erkannte der
Gelehrte ſofort die Wichtigkeit der Erſcheinung, wenn er ſich
auch über die Urſache täuſchte. Er ſuchte dieſe nämlich in dem
rn ſelbſt, indem er annahm, daß die in dem Thier-
örper befindliche thieriſche Elektrizität die Wirkung hervor-

bringe. Weitere Wahrnehmungen beſtätigten ſcheinbar die An-
nahme. Der Gelehrte ſah nämlich friſch enthäutete Froſch-
ſchenkel, die er an kupferne Haken an einem ei eiſernen
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daß über die Zuſammenſetzung der Beiſitzer zu den
Bewerbegerichten durch Wahl entſchieden wird. Nun iſt es
n manchen größeren Orten vorgekommen, daß die Sozial
demokratie auch einige der der Arbeitgeberſchaft vorbehaltenen
Sitze in den Gewerbegerichten gewonnen hat und ihre Macht
in denſelben im Parteiintereſſe ausnutzt. Eine kräftige Be
theiligung ſämmtlicher Arbeitgeber an den Gewerbegerichts-
wahlen könnte hier Manches verhindern, wie dies die Praxis
ſchon in einigen Fällen gezeigt.

Deutſches Reich.
Jn der ultramontanen Bonner „Deutſchen Reichs

zeitung“ vom 29. v. Mts. in einem „Neues Verſtimmungs-
Mattrial“ überſchriebenen Artikel leſen wir Folgendes

„Es wird auch Niemand behaupten wollen, daß die in
den letzten Tagen durch die Preſſe gegangene Erinnerung an den
bekannten Moskauer Vorgang, wo Prinz Ludwig von
Bayern gegenüber einem un geſchickten Trinkſpruch
des Prinzen Heinrich von Preußen nachdrücklich ſich
dagegen verwahrte, als ob die ſüddeutſchen Bundesfürſten etwa
preußiſche Vaſallen ſeien, beſonders reichsfreundliche Gefühle in
Bayern zu erwecken vermöge.“

Die Behauptung, daß der Moskauer Vorfall auf einen
„ungeſchickten“ Trinkſpruch des Prinzen Heinrich zurückzuführen
ſei, enthält eine bewußte Unwahrheit. Man kann den „vBerl.
N. N.“ nur Recht geben, wenn ſie ſchreiben

Es iſt oft genug feſtgeſtellt worden, daß Prinz Ludwig von
Bayern durch die Anſprache des Vorſitzenden des Moskauer
Teutſchen Vereins zu einer Gegenäußerung veranlaßt worden iſt.
Die ſcharfen Bemerkungen des Prinzen Ludwig wirkten gerade
deshalb auf alle Anweſenden ſo überraſchend, weil ſie ſich gegen
den lapsus liuguac eines deutſchen Bürgers der Stadt Moskau
richtete, dem erſtlich jegliche offizielle Eigenſchaft fehlte und der,
wie Jedermann ſofort erkennen konnte, ſich durchaus nichts Arges
gedacht hatte. Für uns iſt übrigens dieſer Vorfall längſt erledigt.
Charakteriſtiſch aber iſt es, daß die ultramontane Preſſe ge
rade jetzt wieder dieſes alte Gerümpel hervorholt, in der offenbaren
Abſicht, nach Möglichkeit die mit Erfolg im Werke befindlichen Be
mühungen etwa vorhandene Berſtimmungsmomente zwiſchen
Bayern und Preußen zu beſeitigen, zu durchkreuzen.

Der Geſetzentwurf für die Feſtſtellung des Reichs
haushaltsetats 1899 hebt bezüglich der Gehälteraufbeſſerung
hervor, daß nach dem im Großen und Ganzen bereits im Vor
jahre erfolgten Abſchluß der Aufbeſſerungsbewegung immerhin
noch einzelne Wünſche theils des Reichstages, theils der einzelnen
Verwaltungszweige zu berückſichtigen bleiben. Den Reſolutionen
des Reichstags wegen Erhöhung des Endgehalts der Land
briefträger von 900 auf 1000 Mk. und wegen Er-
höhung des Anfangsſatzes in der Poſtſchaffner-
klaſſe auch für die ſeit dem 1. April 1895 An
geſtellten von 800 auf 900 Mark hat der Bundes-
rath für 1899 bereits zugeſtimmt. Gleichzeitig ſind nun auch
in allen Verwaltungen ſtatt der Gehälter von 700--900 Mk.,
wie bei den Landbriefträgern, ſolche von 700--1000 Mk. und
ſtatt der mit 800 Mk. beginnenden Unterbeamtengehälter über-
all mit 900 Mk. beginnende Stufenfolgen vorgeſehen. Jn
einigen Fällen ergab ſich auch das Bedürfniß, Unterbeamte,
die bisher den im Gehalt bevorzugten Klaſſen nicht angehörten,
nachträglich in dieſelben zu verſetzen, da die für ihre Stellungen
erforderliche Ausbildung und die Art ihrer Thätig-
keit über die Verhältniſſe einer mechaniſchen Dienſtleiſtung er-
heblich hinausgehen. Bei der Poſt- und Delegraphen-
verwaltung wird durch Auswerfung widerruflicher Stellen-
zulagen bis zu 300 Mark für eine ſolche Heraushebung von
50900 Stellen geſorgt. Etwaigen Einſprüchen gegen eine ſolche
Gehaltsaufbeſſerung wird mit dem Bemerken entgegen
getreten, daß es ſich hier um eine Heraushebung von
Klaſſen handelt, bezüglich deren nachträglich und
theilweiſe erſt neuerdings Ungleichheiten hervorgetreten ſind.
Zudem ſei die Lebenshaltung ſeit 1890/91, der erſtmaligen
Unterbeamten-Aufbeſſerung, gerade in den der Unterbeamten-
klaſſe naheſtehenden Bevölkerungsſchichten durch das Steigen
der Arbeitslöhne vielfach in die Höhe gegangen. Ferner wird
bei einigen mittleren und höheren Beamten die Noth-
wendigkeit eines nachträglichen Ausgleichs theils durch die
vermehrten Lebensbedürfniſſe, theils mit Rückſicht auf das
angemeſſene Verhältniß zu anderen Beamtenklaſſen oder durch
inzwiſchen eingetretene Veränderungen der dienſtlichen Stellung
begründet.

Der heute in Breslau tagende Vorſtand der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft hat ſich auch mit einem Antrage der

Gitter aufgehängt hatte, jedesmal in Zuckungen gerathen,
wenn der Wind ſie mit dem Eiſen in Berührung brachte,
und gelangte deshalb zu der Anſicht, daß Nerven und
Muskeln der Thierkörper entgegengeſetzt elektriſch ſeien und
durch die ſie verbindenden Metalle entladen würden. Der von
ihm angeſtellte Froſchſchenkelverſuch wird heute noch in vielen
Unterrichtsanſtalten wiederholt. Ueber ſeine Entdeckung be
richtet er in der 1792 erſchienenen Schrift: „De viribus
electricitatis in motu musculari commentarius“. Jn ſeinem
Alter legte er noch einen Beweis feſter Geſinnung ab, indem
er der von Bonaparte proklamirten Cisalpiniſchen Republik den
Beamteneid verweigerte, eine Maßregel, welche ſeine Amts
entſetzung zur Folge hatte. Jndeſſen ſah ſich der Srülpit
Gelehrte bald genug wieder in ſein Amt eingeſetzt. Er ſollte
ſich jedoch keiner langen Thätigkeit mehr erfreuen, denn ſchon
ein Jahr ſpäter (am 4. Dezember 1798) ſtarb er in ſeiner
Vaterſtadt Bologna, die auch bis zu ſeinem Tode die Stätte
ſeines Wirkens geweſen war und ihm 1879 in dankbarem Ge-
denken ſeiner Verdienſte ein würdiges Standbild errichtete.

Der Vollſtändigkeit halber wollen wir erwähnen, daß
bereits 40 Jahre vor Galvani (im Jahre 1756) Caldani in
Bologna ebenfalls beobachtet hatte, wie friſch getödtete Fröſche
unter dem Einfluß der Elektrizität in Zuckungen geriethen, und
1760 Sulzer in Berlin der Akademie über eine eigenthümliche
Geſchmackswirkung berichtete, welche zwei ſich berührende
Metalle auf der Zunge hervorbringen. Beide Wahrnehmungen
blieben unbeachtet, bis Galvanis Experimente die Aufmerk-
ſamkeit der Forſchung auf die Erſcheinung lenkten. Mit derſelben
beſchäftigten ſich nun auch andere Gelehrte und bald genug ver-
kannte Profeſſor Volta den grundſätzlichen Jrrthum Galvanis,
nachdem ſchon vor ihm Profeſſor Reil in Halle die Urſache des
Zuckens der elektriſchen Wirkungsweiſe der Metalle zuge-
ſchrieben hatte. Volta wiederholte, unbeirrt von den thörichten

Verſuchen der damaligen Fuſcher, mit Hilfe der Galvaniſchen
Entdeckung das Räthſel der Lebenskraft zu löſen, die Experi-
mente desſelben ſolange, bis er die Urſache der rn in
der gegenſeitigen Berührung der Metalle entſtehenden Elektrizi-
tät entdeckte. Hierdurch war die Kontakt- oder Berührungs-
elektrizikät gefunden und damit die Grundlage für alle weiteren
epochemachenden Erſcheinungen auf elektriſchem Gebiete ge-
ſchaffen. Der mit Ehren überhäufte Volta (geboren am
19. Februar 1745 in Como, geſtorben am 6. März 1826)

Bremer Abtheilung zu beſchäftigen, der die Abſendung einer
Dankadreſſe an den Kaiſer für die im Morgenland
erzielten Erfolge zum Gegenſtande hat. Jn der Begründung
des Antrages heißt es:

„Was immer die ſpäteren Früchte dieſer Reiſe ſein werden,
es unterliegt keinem Zweifel, daß ſie in jeder Beziehung einen
großen Erfolg darſtellt und zur Kräftigung des deutſchen Anſehens
im Auslande mindeſtens ſoviel beigetragen hat, wie ein nach ſchwerem
Kampfe errungener Sieg. Seine Majeſtät hat für unſer Vaterland
auf friedlichem Wege Erfolge erzielt, die alles das weit übertreffen,
was die Kreuzfahrer des Mittelalters unter ſchweren Opfern in
langen blutigen Kämpfen erworben haben.“

Der Ausſchuß der Kolonial-Geſellſchaft, der zunächſt über
den Antrag zu berathen hatte, ſtand ihm ſympathiſch gegen
über, glaubte ſich aber der Vorſchläge über die Form, in der
ihm ſtattzugeben ſei, enthalten zu ſollen.

Bei der erſten Leſung des Etats wird der Reichsſchatz
ſekretär Frhr. v. Thielmann Gelegenheit nehmen, den
Stand der internationalen Zuckerſrage näher darzulegen. Er
wird über den Gang und die Ergebnißloſigkeit der jüngſten
Brüſſeler Verhandlungen berichten und im Anſchluß daran für
das Deutſche Reich die Nothwendigkeit betonen, ſich bis auf
Weiteres abwartend zu verhalten.

Das Oberbergamt zu Dortmund ſieht ſich veranlaßt,
mit Rückſicht auf den ſteten Zuzug polniſcher Arbeiter in
den rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk eine
Verordnung zu erlaſſen, deren wichtigſte Beſtimmungen wie
folgt lauten

Fremdſprachliche Arbeiter dürfen auf Bergwerken und
dazu gehörigen Nebenanlagen nur beſchäftigt werden, wenn ſie ge
nügend deutſch verſtehen um mündliche Anweiſungen ihres Vor-
geſetzten und Mittheilungen ihrer Mitarbeiter richtig aufzufaſſen.
Als Aufſeher, Maſchinenführer, Pumpen- und Keſſelwärter, Schieß-
meiſter, Weitermänner, Ortsälteſte (Drittelführer), Schachthauer
u. ſ. w., Zugführer Bahnwärter, Weichenſteller, Rangirer und
Nachtwächter dürfen fremdſprachige Arbeiter nur beſchäftigt werden,

wenn ſie der deutſchen Sprache ſoweit mächtig ſind
daß ſie dieſelbe fertig ſprechen und in Schrift und Druck fertig
leſen können.

Die wichtige Frage des Eiſenbahnbaus in Oſtafrika
wurde kürzlich in Leipzig verhandelt. Jn der Deutſchen Kolo-
nialgeſellſchaft hatte Premierlieutenant Kollmann einen Vortrag
gehalten. Der anweſende Gouverneur Liebert beſtätigte,
wie die „Nat.-Ztg.“ meldet, die Mittheilungen des Lieutenants
Kollmann die durch neuere Berichte ſogar in noch
günſtigerem Lichte dargeſtellt würden und betonte, daß
von der Eiſenbahnverbindung nach dem
Viktoria Nyanza die ganze Zukunft der
Kolonie abhänge. Von allen Seiten aus, insbeſondere
aber durch die Engländer, würde Afrika durch Eiſenbahn und
Schifffahrt erſchloſſen. Unſer Beſitz am Viktoriaſee werde
handelspolitiſch mehr und mehr nachlaſſen und durch Abzug
ſeiner Produkte ausgeſogen, wenn wir nicht mit eigenen
Verbindungen entgegenarbeiteten. Die Reichsregierung
würde dem Reichstag eine Vorlage zur Uebernahme der
Uſambarabahn unterbreiten. Dieſelbe wäre ja auch
wichtig, aber doch immer nur eine Lokalbahn und kein gleich-
artiges Konkurrenzunternehmen gegenüber der engliſchen, für
uns gefährlichen Ugandabahn, die in etwa zwei Jahren
vollendet ſein würde. Wir müßten eine große Centralbahn
haben, die von Dar-es-Salagam ausgehend der
großen Karawanenſtraße folgte und zunächſt
Tabora erreichte. Hierzu müſſe das Geld in Deutſchland
aufgebracht werden. Auf dem Feſtmahle, das ſich an die
Verſammlung ſchloß, wies laut „Leipz. Tagebl.“ in einer
Erwiderung auf einen ihm gewidmeten Trinkſpruch der
Direktor des Kolonialamts Dr. von Buchka darauf hin,
daß er ſich vom Beginn ſeines neuen Amtes an vorgenommen
habe, die Kolonialſache praktiſch anzufaſſen. Jm ſchwebe
das Wort des Fürſten Bismarck vor, daß in kolonialen
Dingen der Kaufmann ſtets voran, die Regierung nachgehen
müſſe, wenn ſich dies auch nicht in allen Fällen als durch-
führbar erweiſe. Zugleich habe der Kaiſer Recht, wenn er
Deutſchlands Zukunft auf das Meer verlege. Eine Welt
macht wie Deutſchland müſſe Kolonien haben
und eine Weltmachtspolitik treiben. Dr. von
Buchka erbat ſich weiterhin Vertrauen, auch dann wenn er
Abkommen, die das Kolonialamt treffe, nicht immer mit-
theilen könne.

Jn Folge des Geſetzes vom 13. Juli 1898 zur Ergän-
zung der Geſetze, betreffend Poſidampfſchiffsverbindungen

konſtruirte auf Grund ſeiner Wahrnehmungen im Jahre 1800
die ſogenannte Volta'ſche Säule, beſtehend aus abwechſelnd
über einander gelegten Scheiben aus Kupfer und Zink, mit
Zwiſchenlagen aus Pappe oder Tuch, angefeuchtet mit Salz-
waſſer, und ſtellte damit den erſten Apparat her, welcher einen
dauernden elekriſchen Strom gab, wobei er zugleich das Mittel
hinzufügte, die elektromotoriſche Wirkung nach Belieben zu ver-
ſtärken. Dieſe Verſtärkung wird dadurch herbeigeführt, daß
man zwiſchen die einzelnen zur Säule vereinigten Plattenpaare
die. mit dem Salzwaſſer oder verdünnter Schwefelſäure durch-
dränkten Tuch- oder Pappſcheiben legt. Aus der Volta'ſchen
Säule ging die Galvaniſche Batterie hervor.

Gar bald erzielte man auf der Grundlage der Galvani
Volta'ſchen Feſtſtellungen weitere überraſchende Ergebniſſe. DieMöglichkeit der Erzeugung kräftiger und andauernder elektriſcher

Ströme fand zunächſt Benutzung in der Chemie. Charlisle
zerlegte damit noch im Jahre 1800 das Waſſer in ſeine
Elemente, Waſſerſtoff und Sauerſtoff, und in der Folge wurden
auf demſelben Wege noch zahlreiche Elemente entdeckt. Fernere
Errungenſchaften waren die Galvanoplaſtik, die Verwerthung
des elektriſchen Stromes zur mechaniſchen Arbeitsleiſtung und
anderes mehr ſchon die Aufzählung aller der Zwecke, für
welche die Elektrizität benutzt wurde und gar jetzt zur An-
wendung gelangt, würde den Rahmen eines ſelbſtändigen
Artikels beanſpruchen. Unſere Abſicht iſt erfüllt mit der
Schilderung des Antheils, welchen Galvani an der Entdeckung
der elektriſchen Kraft gehabt hat. Mag man immerhin ein-
wenden, daß der Name Voltas ſich mit größerem Rechte an
die faſt ausſchließlich nach Erſterem benannten Entdeckungen
knüpfen würde, mag er in dem langen wiſſenſchaftlichen Streit
mit Volta über die Urſachen der oben geſchilderten elektriſchen
Erſcheinungen Unrecht bekommen und auch wie die Folge
ergeben hat gehabt haben, ſo verdanken wir doch in erſter
Linie ſeiner zufälligen Entdeckung die Erkenntniß des wichtigen
Phänomens, und wiſſen nicht, ob und wann ohne dieſe die
Auffindung des galvaniſchen Stromes uns beſchieden geweſen
wäre. Die Menſchheit hatte freilich von dem Experiment
Galvanis bis zur Erfindung der Telegraphen, Telephone und
elektriſchen Eiſenbahnen einen weiten Weg zurückzulegen, aber
dieſes Experiment bildete gleichwohl den goldenen Schlüſſel,
welcher die Triumphhalle der Zukunft erſchloß.

mit überſeeiſchen Ländern, iſt ſeitens der Reichsregierun
mit dem Norddeutſchen Lloyd unterm 12. Septemhe
bezw. 30. Oktober ein neuer Vertrag wegen ünter-
haltung der deutſchen Poſtdampfſchiffsverbindungen mit Oſtaſien
und Auſtralien abgeſchloſſen worden, der mit den
1. April 1899 an die Stelle des zur Zeit beſtehenden Ve,
trages tritt.

Danach hat der Norddeutſche Lloyd während eines 15jährigen
Zeitraums folgende Poſtdampfſchiffslinien mit Oſtaſien ind
Australien zu unterhalten: je eine Hauptlinie von Bremerhay
oder Hamburg nach China, Japan und dem Feſtlande von
Auſtralien, und zwar über einen niederländiſchen oder belgiſchen
Hafen, je eine Anſchlußlinie von Hongkong nach Schanghi
und von Sringapore nach dem deutſchen Neu
Guinea e ſowie zurück. Die Fahrten ſin
auf allen inien in Zeitabſtänden von je vig
Wochen in jeder Richtung auszuführen; nur quf
der NeuGuineaLinie werden die Dampfer in jeder Richtung in
Zeitabſtänden von acht Wochen verkehren. Die Fahrten ſind in
Uebrigen ſo zu legen, daß mit China (Schanghai) eine regelmäßige
Verbindung in 14tägigen Zwiſchenräumen hergeſtellt wird. Die
Geſchwindigkeit der Fahrten muß im Durchſchnitt mindeſtens
12—14, auf der Neu Guinea Anſchlußlinie neun Knoten
betragen. Eine Erhöhung dieſer Fahrgeſchwindigkeit hat
einzutreten, ſobald auf einer ausländiſchen Konkurreny
Poſtlinie eine Steigerung der vertragsmäßigen Fahr
geſchwindigkeit erfolgt. Jm weiteren iſt der Lloyd verpflichtet
vier Dampfer neu zu erbauen, von denen je einer ſpäteſtens am
1. Oktober 1899, 1. Januar 1900, 1. September 1900 und 1. Po
vember 1900 in die chineſiſche oder japaniſche Hauptlinie einzuſtellen
iſt. Die Dampfer müſſen auf deutſchen Werften und thunlichſ
unter Verwendung deutſchen Materials gebaut werden, auch ſieht
es dem Reichskanzler im Falle einer Mobilmachung der Marine
frei, die auf den Linien verwendeten Dampfer gegen Erſtattung
des vollen Werthes anzukaufen oder gegen Vergütung ſonſt in An
ſpruch zu nehmen.

Abrüſtungspläne des Zaren.
Der Pariſer „Matin“ und die „Times“ bringen den

Bericht des engliſchen Politikers und Schriftſtellers Stead
über den Gedankengang, von dem der Zar ſich bei ſeinen Ab-
rüſtungsplänen leiten laſſe. Der Gewährsmann der beiden
Blätter will zwei Unterredungen mit dem Kaiſer von Rußland
gehabt haben. Nach den Angaben Steads ſoll der Zar u. A
erklärt haben:

„Ueber drei Punkte wünſchte ich, daß die Mächte ſich ins
Einvernehmen ſetzten. Erſtens könnten ſie ſich, bis auf weitere
Abmachung, verrflichten, ihre Rüſtungen nicht zu vermehren,
ſondern höchſtens in gutem Zuſtande zu erhalten und ſelbſt zu
vervollkommnen (2). Zweitens: nach Ablauf von fünf Jahren
würden die Mächte in einer neuen Konferenz ſich über die Auf-
rechterhaltung des neuen Prinzips ausſprechen und dann vielleicht
eine neue Periode feſtſetzen. Und drittens würden ſie über ihre
Haltung gegenürer Kriegsdrohungen und Kriegsausſichten
ſchlüſſig werden, Das Ganze ſoll überhaupt wie ein Zweikampf
behandelt werden. Wenn zwei Perſonen ſich mit den Waffen in
der Hand meſſen wollen, ſo werden vorerſt die Tragweite der Be-
leidigung und die Dueillbedingungen berückſichtigt. Jeder wählt
alſo ſeine Carrelträger, und dieſe wenden ſich dann zuweilen an
einen Unparteiiſchen, der das entſcheidende Wort ſpricht. Ebenſo
würde es ſich mit den Mächten verhalten. So hätten in der
Faſchoda Angelegenheit zum Beiſpiel England ſich an die Ver-
einigten Staaten und Frankreich an Rußland gewandt,
Den Vereinigten Staaten und Rußland fällt dann die Aufgabe
zu, den beiderſeitigen Standpunkt zu beleuchten und ihr Urtheil
darüber auszuſprechen. Sollten die Unparteiiſchen aber nicht zu
einem einſtimmigen Ergebniſſe gelangen, ſo würden ſie ſich an
einen neuen Schiedsrichter, z. B. den Kaiſer Franz Joſeph, wenden
er ſäße über die Urtheile der Unparteiiſchen zu Gericht. Vielleicht
würde auch deſſen Ausſpruch nicht befolgt werden jedenfalls aber
wäre dadurch koſtbare Zeit gewonnen, und die Gegner hätten
Muſe, ſich die Folgen eines feindlichen Zuſammenſtoßes zu über
legen.“

Man wird zugeben müſſen, daß das Alles recht ver
ſchwommen iſt. Was heißt: die Rüſtungen vermehren oder
vervollkommnen Die Anſichten darüber würden ſehr weit
auseinander gehen und zu beſtändigen Frictionen führen, die
gerade das Gegentheil von dem, was erſtrebt werden ſoll, zur
Folge haben könnten. Ueber die Wirkſamkeit der Schieds-
gerichte im Allgemeinen hat ſich der Zar dereinſt ſelbſt ziemlich
abfällig ausgeſprochen.

Frankreich.
Ein neuer franzöſiſch- engliſcher Zwiſchenfall?

Gewiſſe Beunruhigung erregt in politiſchen Kreiſen, daß man
die in Paris bisher für unbedeutend erachtete engliſch- franzöſiſche
Differenz, betreffend gewiſſe Rechte im Jan g-tſe-kiang-Thale,
in London ernſt er aufzufaſſen beginnt. Sollte ſich beſtätigen, daß
zur Unterſtützung der engliſchen Anſprüche und zur Einſchüchterung
des derzeit franzoſenfreundlichen Vizekönigs von Nanking ein
engliſcher Admiral daſelbſt eintraf, um engliſche Kreuzer zu komman-
diren, ſo würde die franzöſiche Regierung zweifellos Aufklärung verlangen

Nach dem Kriege.
Jm Miniſterrathe verlas der Herzog von Almadovar ein

Telegramm Montero Rios, in welchem derſelbe über mehrere
Punkte bezüglich des Friedensvertrages Jnſtruktionen verlangte.
Die Miniſter faßten die Antwort ab. Miniſterpräſident
Sagaſtia erklärt, die heutige Sitzung der Friedenskommiſſion in
Paris würde wohl noch nicht die letzte ſein.

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Madrid
ſind dort Nachrichten von den Philippinen eingetroffen, denen
zufolge die Aufſtändiſchen die amerikaniſche Herrſchaft zurück-
weiſen würden ſie würden die Amerikaner bis aufs Aeußerſte
bekämpfen und wollten 10 000 Mann ſpaniſcher Truppen als
Gefangene zurückhalten, um ſie zu zwingen, gegen die Amerikaner
zu kämpfen.

Gegen die überhandnehmende karliſtiſche Agitation
in Spanien ſind fliegende Kolonnen organiſirt worden die
Garniſonen von Vittoria und Pamplona wurden verſtärkt un
ein ganzes Regiment nach Maeſtrazque geſandt.

Aus der Provinz Sachſen nud ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Herr v. Bötticher über die „Fleiſchnoth“.
Der Magdeburger Verein für Land wirthſchaft

und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen hieh
geſtern unter dem Vorſitze des Herrn Amtsraths Elsner- Gr.
Roſenburg ſeine Herbſtgeneralverſammlung ab, an welcher
ſowohl der frühere Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellen;
v. Pommer Eſche, wie auch der jetzige, Staatsminiſter Exzellen;
Dr. v. Bötticher theilnahmen. Der Aufſichtsrath des Vereine
hat beſchloſſen, den Pferdemarkt und die Lotterie im
nächſten Jahre wieder abzuhalten. Der Pferdemarkt findet von
20. bis 23. Juni 1899, die Lotterie am 22. und 23. Jun.
ſtatt. Die Erlaubniß zur Abhaltung des Marktes und der
Lotterie iſt bereits ertheilt worden. Ein Theil des Lotterie-Ueber:
ſchuſſes ſoll wiederum als Belohnung für langjährige treue Dienſte
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an landwirthſchaftliche Arbeiter der Vereinsmitglieder vertheilt werden,
gleichzeitig wird bei der Landwirthſchaftskammer der Antrag geſtellt
werden, daß dieſe Leute Medaillen und Diplome erhalten. Jn dieſem
Jahre konnten ferner noch 60 Medaillen an Leute vertheilt werden,
die in den erſten Jahren wohl belohnt worden waren, aber dieſe
Auszeichnung noch nicht erhalten katten.

Der Vorſitzende, Amtsrath Elsner wendet ſich dann gegen die
Berichte in verſchiedenen freiſinnigen Zeitungen, in denen die Schuld
für die hohen Fleiſchpreiſe den Landwirthen in die
Schuhe geſchoben wird. Dieſe Behauptungen ſeien
grundfalſch. Außerdem ſeien auch die Preiſe für Ochſen und
Schafe durchaus nicht höher, als ſie in den verfloſſenen Jahren geweſen
ſeien. Von einem etwas höheren Preiſe ſei nur hinſichtlich der
Schweine zu reden. Der Landwirth könne die Viehzucht
nicht betreiben, wenn er nicht mindeſtens für das nutzbare Pfund
Fleiſch 54—-56 Pfg. bekomme, und mehr bekomme er auch jetzt nicht.
Was hier und da über dieſen Preis komme, nehme der Fleiſcher.
Der Landwirth bekomme es nicht. Neuerdings ſei ſogar in einem
Berichte zu leſen, daß die Landwirthe die Schuld daran trügen, daß
der Diskont auf 6 Proz. geſtiegen ſei. Das ſeien Machinationen.
Hinſichtlich der Auslaſſungen, daß die Landwirth-
ſchaft Schuld an den hohen Fleiſchpreiſen trage, werde entſchieden
Stellung genommen werden. Zunächſt werde ſich der Ausſchuß damit
beſchäftigen, und auch die Landwirthſchaftskammer werde in der
nächſten Sitzung dazu Stellung nehmen. Gegen die Ein-
führung von Vieh, durch das Seuchen einge-
ſchleppt werden, müſſe man ſich entſchieden
wehren, und es ſei bedauerlich, daß jetzt an acht
großen Viehhöfen Seuchen herrſchten.

Oberpräſident von Bötticher erklärt, er könne in Ausſicht
ſtellen, daß die Frage der Fleiſchvertheuerung bald geklärt werden
würde, und es werde ſich dann zeigen, daß die Vor-würfe, die gegen die Land wirthſchaft erhoben
würden, thatſächlich unbegründet ſeien.Der Landwirthſchaftsminiſter hake eine Enquete angeordnet,
und die Regierungspräſidenten ſeien angewieſen, Ermittelungen
darüber anzuſtellen, wie ſich die Preisverhältniſſe während
einer längeren Periode in ihren Bezirken geſtaltet und
welche Bewegungen ſich hierbei im Großhandel wie im Kleinhandel
ergeben haben. Ein Bericht aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg liege bereits vor, woraus ſich ergebe,
daß hier von hohen Viehpreiſen und einerFleiſch-
vertheuerung nicht die Rede ſein könne. Es werde
nicht lange dauern, bis aus allen Bezirken Material vorliege, und
dann werde man nicht ſäumen, das Material der Oeffentlichkeit zu
übergeben und die umloufenden Gerüchte zu beſeitigen.

Hierauf hielt Herr Geheimrath Prof. Dr. Maercker- Halle
einen hoch intereſſanten Vortrag über „Neuere Erfolge auf dem
Gebiete der Fütterungslehre“, Herr Prof. Dr. Frank Berlin einen
ſolchen über landwirthſchaftlichen Pflanzenſchutz. Am Schluß der
Verſammlung wandte ſich Herr Amtstath Elsner gegen die Fäger
und bat ſie, die Revhühner zu ſchützen, die die eifriaſten Ver-
tilger der Pflanzenſchädlinge ſeien. Man müßte die Rebhühner
züchten, aber nicht ſchießen und die Jagden müßten mit Ausſchluß
der Rebhühner verpachtet werden. Das Revhuhn ſei vor allen
Dingen der beſte Vertilger des Drahtwurms. Der Werth des
Rebhuhns beim Erlegen ſei viel geringer, als es dem Landwirth
beim Vertilgen der Schädlinge nütze, und deshalb müſſe dieſes Thier
beſonders geſchont werden.

e. Plößnitz b. Niemberg, 1. Dezember. (Waidmanns-
Jubiläum.) Jn dieſen Tagen feierte der hieſige Gutsbeſitzer
Herr Mähnert im Kreiſe ſeiner Mitjäger und Freunde ſein
50jähriges Jagdjubiläum in dem feſtlich geſchmückten
Saale des Heyer'ſchen Gaſthauſes durch ein Feſteſſen.
Etwa 60--70 Herren aus den umliegenden Ortſchaften hatten ſich
zur Feier eingeſtellt. Den erſten Toaſt brachte Herr Dr. Nitzſche
aus Oppin auf den Kauiſer, einen zweiten Herr Lehrer
Gantz hier auf den Jubilar aus. Hierauf überreichten
die älteſten Jäger dem Jubilar ein ſchönes Feſtgeſchenk. Während
der Feſttafel ertönten ernſte Vaterlands- und heitere Jägerlieder
außerdem trugen die Herren Lehrer Roth-Braſchwitz und
Gantz-Plößnitz einige gefällige Muſikſtücke vor, die großen
Beifall fanden. Das ſchöne Feſt verlief in fröhlichſter Stimmung.

z. Cammerforſt (Kreis Langenſalza), 30. November. (Ein
überſpannter Menſch.) Als einige Mitglieder des Krieger
vereins nach ſtattgefundener Sitzung noch bei einander ſaßen, ſtürmte
ein frecher Kerl zur Thür des Sitzungsſaales herein und ſchrie: „Hoch
lebe die Anarchie!“ Der Anarchiſt war vor Jahren Mitglied
des Vereins geweſen aber ſeiner ſchlechten Geſinnung wegen aus-
geſtoßen worden.

Eilenburg, 1. Dezember. (Der Peſtalozzi-Verein
Eilenbur g) vereinnahmte im letzten Jahre 358 Mk., und zwar
282 Mk. von 46 wirklichen und 41 Mk. von 18 Ehrenn.itgliedern.
Dazu kommen 12 Mt. Reſte und 23 Mk. an Geſchenken. Fünf
Fiitwen und eine Weiſe genießen zur Zeit die Wohlthaten des

ereins.
J Kloſtermansfeld, 1. Dezember. Von der Gemeinde.

Ernennung.) Nictt gewachſen iſt im verfloſſenen Jahre unſere
Gemeinde. Es wurden bei der diesjährigen Perſonenſtandsaufnahme
gezählt 1356 Einwohnen männlichen und 1209 weiblichen Geſchlechts
über 14 Jahre und 2(041 Kinder, ſodaß ſich eine Einwohnerxzahl von
4606 ergiebt, d. h. ebenſo viel a s 1897. m nahen Großörner
wurde Herr Hüttenvoigt Werther zum Silberbrenner ernannt.

Eisleben, 1. Dezember. (Erdſtöße.) Am 29. v. Mts.,
Abends gegen 105 Uhr, und am 30. v. Mts., Morgens gegen
61 Uhr, hat je eine heftige Erderſchütterung ſtattgefunden
beide wurden hauptſächlich ſüdlich der Böſen Sieben wahr-
genommen.

Markröhlitz b. Naumburg, 1. Dezember. (Selbſtmord.)
Der Landwirth Kellermann wurde am Freitag, den 25. No-
vember im Holzſtalle ſeines Gehöftes erhängt aufgefunden. Das
Motiv, welches ihn zur That geführt hat, iſt unbekannt.

O SHeiligenſtadt (Eichsfeld), 1. Dez. (Geheimer Schul
rath Dr. Göbel Nach Sjährigem Krankenlager ſtarb geſtern
Abend hier im 75. Lebensjahre der Königl. ProvinzialSchul
rath a. D., Geh. Regierungsrath Dr. Anton Göbel. Der Ver
ſtorbene war geboren zu Boppard, war mehrere Jahre lang als
Gymnaſiallehrer thätig, wurde 1856 Profeſſor an der
K. K. Thereſianiſchen Ritter- Akademie zu Wien, 1859 Direktor des
Gymnaſiums zu Konitz, 1866 Provinzialſchulrath in Königs-
berg und 1875 Provinzialſchulrath in Magdeburg.
Dort wirkte der Verſtorbene 16 Jahre lang ununterbrochen, bis ein
ihn auf einer Dienſtreiſe betroffener Schlaganfall ihn zwang, in den
Ruheſtand überzutreten. G. war Jnhaber mehrerer Ordens-Aus-
zeichnungen, u. A. des Kronenordens II. Klaſſe. Seine Leiche wird
in Fulda beigeſetzt werden.

O Vom Eichsfelde, 1. Dezember. (Die Gründung
eines eichsfeldiſchen Geſchichts- und Alterthums-
Vereins) in Heiligenſtadt wird gegenwärtig angeſtrebt.
Es zeigt ſich auswärls ſchon längere Zeit das lebhafteſte Intereſſe
für die Geſchichte des Eichsfeldes, das bekanntlich früher einen Beſtand
theil des Kurfürſtenthums Mainz bildete und erſt im Jahre 1802 an
die preußiſche Krone überging. So bat die Göttinger Akademie
für die beſte Arbeit über die beiden letzten Kurfürſten von Mainz einen

i ausgeſetzt. Die hiſtoriſche Kommiſſion der
zrovinz Sachſen, welche im vorigen Jahre in Heiligenſtadt

tagte, hat ebenfalls anregend und ermunternd gewirkt. Vor allem
aber haben wir das Beiſpiel des als eichsfeldiſcher Geſchichtsſchreivers
hochberühmten Kanonikus Wolf. Heiligenſtadt mit ſeinen
öheren Lehranſtalten, als Hauptſtadt des ehemaligen Fürſtenthums
Fichsfe'd, iſt wie geſchaffen als Sitz eines Geſchichtsvereins, der zur
torſchung der älteren Geſchichte unſeres hiſtoriſch intereſſanten
ändchens ein reiche s Arbeitsfeld finden würde.

Schönebeck, 1. Dezember. (Schadenfeuer. Leichen-
fund.) Zweimal ertönte geſtern die Sturmglocke. Früh um 8 Uhr
brannte es auf der Königſtraße Nr. 44. Eine dort wohnende Frau
hatte nach einem Streit mit ihrem Manne in ihrer Wohnung

Petroleum herumgzegoſſen und vieſes dann angezündet. Die
Kinder hatte ſie auf den Hof gebracht ſie ſelbſt eilte der nahen
Elbe zu und ſtürzte ſich beim Speditionshafen hinein wurde
aber von hinzukommenden Leuten noch lebend herausgezogen
und ins Krankenhaus geſchafft. Das Feuer wurde bald entdeckt
und gelöſcht. Nicht lange nachdem hier, wie gemeldet, die Leiche
einer jungen Frau gelandet war, iſt auch die Leiche des Kindes,
mit dem die Frau den Tod geſucht hat, gelandet, dieſe iſt ebenfalls
ins Leichenhaus geſchafft worden.

ss Aken a. E., 2. Dezember. (Eine ſchwere Ver-
ſtümmel ung der linken Hand) zog ſich der Müller Karl
Branka bei Ausübung ſeines Berufes zu, als er das im Gange
befindliche Werk prüfte und verſehentlich mit der Hand in das Ge
trieke gerieth. Der Schwerverletzte iſt nach Anlegung eines Noth-
verbandes der Klinik zu Halle überwieſen worden.

Genthin, 1. Dezember. (Tödtlicher Unfall.) Auf
dem hieſigen Güterbahnhof waren mehrere Arbeiter mit dem Ab-
laden von ſchweren Bohlen beſchäftigt als plötzlich der aus Alten-
plathow gebürtige, 28 Jahre alte Arbeiter Wilke vom Wagen ſiel
und von einer 44 Zoll ſtarken nachrutſchenden Bohle eine derartige
Quetſchung am Kopf davontrug, daß er ſofort ins Johanniterkranken
haus hierſelbſt gebracht werden mußte. Heute Vormittag iſt der
Bedauernswerthe nun ſeinen Leiden erlegen.

Sondershauſen, 1. Dezember. (Kaſernenbau.) Unſer
Gemeinderath hat, um endlich die Frage des Baues einer Kaſerne
für unſer Bataillon in Fluß zu bringen, der ſchon ſeit Jahren in
Angriff genommen werden ſollte, neben dem Rreal, welches der
Reichsfiskus bereits beſitzt es reicht nur zum eigent'ichen Bauplatze,
nicht aber zum Exerzierplatze aus ein Terrain von 221 Morgen
gleich 5,5732 Hektar für 40 000 Mk. angekauft. Das Grundſtück iſt
dem Reichsfiskus unter der Bedingung zur Verfügung geſtellt worden,
daß in der nächſten Tagung des Reichstages die erſte Baugelderrate
bewilligt wird. Man hat ſich hier zu dieſem großen Opfer entſchloſſen,
um unſerer Stadt das Bataillon auch in Zukunft zu erhalten.

Greufßzen i. Th., 1. Dezember. (Unverfroren.) Ein
mit großer Frechheit ausgeführter Diebſtahl wurde am vergangenen
Montag Nachmittag begangen. Eine Frau ron auswärts ergriff einen
vor dem Eingange zum Geſchäft des Herrn Hoflieferanten Wehr-
ſte d t zur Schau geſtellten Waſchtiſch und ſuchte damit in der
Richtung nach der Sondershäuſerſtraße zu das Weite, ohne
daß es gelang, der Perſon habhaft zu werden.

V Gotha, 1. Dezember. (Aus alter Zeit.) Jn der Nähe
Oberhofs am Rennſteig ſteht der „Dietzel-Geba-Stein.
Derſelbe bezeichnet die Stelle, an der im Jahre 1498 der Handels-
mann Dietzel von Geba bei Meiningen wegen Raub-
mords hingerichtet wurde. Die Hennebergiſche Chronik
ſchreibt darüber „Da iſt 1498 einer hingerichtet worden, mit
Namen Dietzel von Geba; der iſt durch Hans Zöllner,
Amtmann zu Hallenburg, zu Mehlis gefanglich angenommen
und gen Hallenburg in den Thurm geführt Urſach, daß er
hat auf der Mehliſer Straße auf dem Walde tödlich
angegriffen.“

Meißen, 1. Dezember. (Die zur Erneuerung des
Meißner Domes) veranſtaltete Geldlotterie, die vom 5. bis
12. Dezember dieſes Jahres in Meißen gezogen wird, hat die allge-
meine Aufmerkſamkeit auf dies ehrwürdige, hoch über Stadt und
Elbſtrom ragende Denkmal edeiſter Gothik gelenkt und die Froge
angeregt, in welcher Weiſe nunmehr ſeine Erneuerung erfolgen ſoll.
Der zu dieſem Zwecke gegründete Dombauverein hat zunächſt vier
hervorragende deutſche Gothiker zur Erſtattung von Gutachten und
Vorlegung von Skizzen aufgefordert und dieſer Aufforderung
Meßbildaufnahmen zu Grunde gelegt, die der Seheime Bau-
rath Dr. Meydenbauer in Berlin unter ſeiner perſönlichen Leitung
hat vornehmen laſſen. Jn erſter Linie gilt es die Weſtthürme
zu vollenden, deren noch vrorhandener Sockel über dem Firſt
des Mittelſchiffs mit einer Plattform abſchließt, ſodaß man heute
das ſieghafte Ueberragen des Gotteshauſes über das mächtige
Maſſiv der benachbarten Albrechtsburg vermißt. Dann werden ſich
die Inſtandſetzung von Schiff und Chor im Aeußeren, die Neu-
herſtellung der Fenſter und die Ausſchmückung des Jnnern nöthig
machen. Die hierfür erforderlichen Mittel ſollen durch die oben
erwähnte Geldlotterie beſchafft werden, welche in Folge der
günſtigen Gewinnchancen, die ſie bietet, die günſtigſte Aufnahme
gefunden hat.

Vermiſchtes.
Ueber den Vertrieb des Biemarck- Werkes wird der „Köln.

Zta.“ aus Leipzig geſchrieben Die Dienstag Morgen erfolgte Aus-
gabe von Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen“ hat Tuouuſende
von Händen in Beweaung geſetzt. Für das große Kommiſſionsgeſchäft von
E. F. Steinacker, welches die Stuttgarter Firma J. G. Cotta hier kommiſ-
ſariſch vertritt, galt es, die rieſtge Aufgabe der Auslieferung von 100900
Exemplaren des mit größter Spannung erwarteten Werkes zu be-
wältigen, faſt die ganze erſte Auflage. Jn zwei Stunden, von 8—10 Uhr
früh, war die rieſige Arbeit, ein Gewicht von 1400 Zentnern, die
14 Eiſenbahnwagen von je 100 Zentnern füllen würden, hinaus-
zugeben, allerdings mit Anfgebot aller Kräfte, gethan. Die
Maſſenlieferungen gingen an die hieſigen Kommiſſionshäuſer,
aber eine kaum überſehbare Menge Einzelpackete wurde außerdem ab-
geholt. 509 große Kiſten ſtanden vor dem Steinackerſchen Hauſe
bereit ſie wurden von acht Rollwagen in Empfang genommen. Tas
Gewicht eines einzelnen Exemplares der „Erinnerungen“ beträgt 2 Kg.
Danach kann man ſich das Gewicht der Geſammtauf-
lage ausrechnen. Ein Theil davon kann erſt in einigen
Tagen befördert werden, da es der Dampfbuchbinderei
vormals G. Fritzſche nicht möglich war, alle Einbände zu liefern.
Neue Beſtellungen treffen in ununterbrochener Folge ein, ſodaß in
aller Kürze eine neue Ausgabe nöthig ſein wird. Es wurden von
der Leipziger Buchbinderei-Aktien- Geſellſchaft zur Herſtellung der
Einbände verarbeitet: 1024 Centner Pappe, das iſt Ladung für
fünf Eiſenbahnwagen gewöhnlicher Größe, 18 000 Meter Calico,
93 Centimeter breit für die Leinen-Ausgabe, 400 große Häute Kalb-
leder für die Liebhaber-Ausgabe, 85 000 Bogen Goldbrokatvorſatz,
für 18 500 Mark echtes Gold und für 1400 Mark Leim. Zur Ver
arbeitung dieſes Materials, ſoweit es die Einbanddecken betrifft,
brauchte die Geſellſchaft 4 Wochen, das eigentliche Einbinden der
Bücher wurde in 15 Tagen bewirkt.

a erStandesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 1. Dezember 1898.
Aufgeboten Der Kontoriſt Ernſt Klingner, Südſtr. 6 und

Marie Zwanziger, a. d. Schwemme 2. Der Seiler Louis Wagner,
Martinſtr. 23 und Emilie Ende, Dieskauerſtr. 15. Der Eiſendreher
Otto Schröder, gr. Ulrichſtr. 553 und Klara Barth, Giebichenſtein.
Der Maſchinenführer Friedrich Kronfeld und Bertha Purfürſt,
Radewell.

Eheſchließungen Der Domänenpächter Friedr. Schumann,
Numburg und Hilma Popp, Ammelgoßwitz.

Geboren: Dem Maurer Friedr. Weſtphal, Feldſtr. 3, S.
Friedrich Auguſt. Dem Handelsmann Michael Krüver, gr. Wall-
ſtraße 28, T. Fanny. Dem Tapezierer d Schellhaſe,
Krauſenſtr. 4, T. Anna Margarethe. Dem Dienſtmann Franz Simon,
Zwingerſtr. 23, S. Franz Hermann Otto. Dem Maler Karl Schmidt,
Unterplan 8, S. Friedrich Karl Walther. Dem Handelsmann W7
Engelhardt, T. Jda Anna. Dem Wagenſchreiber Wilhelm Wieſe,
Leſſingſtr. 8, T. Ella. Dem Kaufmann Robert Dieringer, Bern-
burgerſtr. 1, S. Karl Heinrich Arno.

Geſtorben Der Schreiber Ewald Rohland, 26 J., alt. Markt 24.
Des Handarb. Franz Richter S. Karl, 1 Woche, Saalberg 15. Der
Maſchinenmſtr. Ermiſch, 43 J., Leipzigerſtr. 67. Des Konditor
Martin Heiſe T. Elſe, 2 J., Feldſtr. 4. Des Handarb. Emanuel
Pohle S. Walther, 11 Mon., AlbertSchmidtſtr. 4.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer H. Ma kwald

aus Erdeborn. Rittergutsbeſitzer Bothfeld aus Nauendorf. Frau
von Alvensleben aus Biallenſtedt. Frau Pfarrer von Tippelskirch aus
Bretleben. Cand. jur. Sabath, Walter, beide aus Berlin. Chemiker
Jürges aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Dr. Wendenburg aus Erms-
leben. Direktor J. H. Bender aus Elberfeld. Schauſpieler Emil
Thomas aus Berlin. Rich. Ladenburg aus r Lindeck aus
Mannheim. Baron G. v. Alten aus Hannover-Linden. Frau Ling
Lenz, Eliſabeth Decker, beide aus Zella. Stadtrath L. Bandler nebſi
Frau aus Coburg. Domänenvpächter Otto Lüttich aus Wendelſtein
Kloſtergutsvächter Herm. Lüttich aus Roßleben. Landwirth Joh.
Pfau aus Bernburg. Sängerin Frau Baumann, Königl. Kammer
muſiker Hugo Dachert, beide aus Berlin. Prof. G. H. Taegen.
Francis G. Rabe, beide aus Amerika. Gerichtsaſſeſſor R. Mannſhardt
aus Kiel. Fabrikant Fritz Gräff aus Kreuznach. Kaufleute
A. Kohnke, C. Stübe, Albert Müller, Aug. Banſch, Max
Sochazcewer, Burmeſter, Herm. Mothan, C. Lazarus, ſämmtlich aus
Berlin. Max Wieland aus Wittgensdorf. Ernſt Paedow aus
Hamburg. G. C. Schafft aus Eiſenach. Wilh. Munds aus Dresden.
Guſtav Weiſe aus Magdeburg. Bernh. Mayer aus Frankfurt a. M.
Moegelin aus Landsberg. Adolf Zadeck aus Vreslau. Hugo Schütte
aus Greiz. Guſtav Kunz, Rudolf Menz, beide aus Pforzheim.

n e e r V cVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

r chekanntingchung.
Beim Kauf eines Muſikwerkes irgend welcher Art, ob

Symphonion, Poliphon, Celeſta, Adler, Kalliope, Orphenion,
Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk, wende mon ſich
an die renommirte größte Muſikwerk- Ausſtellung der Provinz
Sachſen von Gustav Uhlig, Halle a. S., untere Leipziger-Str.
Jedes Muſikwerk iſt in größter Aus vahl am Lager und iſt meine
Muſikwerk Ausſtellung für Jedermann, auch Nichtläufer, jederzeit
frei geöffnet, um ſich von Form und Konſtruktion eines jeden Werkes
überzeugen zu können. Zum Verſand kommen nur Werke I. Qualität
mit gut ausprobirtem, reinem To.

Jünſtrirter PreisConraut mit OriginalFabrikpreiſen gratis
und franco. Auf jedes Muſikwerk leiſte ich Garantie. [3235

b r 2 5Gustav U gr, Halle a. S., untere Leipzigerſtraße.

Tr wollen S Stei EdeischmiedeT 9 oWratzke Steiger, nan e er.
Kunstgewerbliche Werkstatt für alle Geräthe

und Geschmeide in Silber, Juwelen und Gold.
Aparte heuheiten. Moderne französische Schmucksachen.

n pe Täglicher EingangJ n a ma ert. Her s und
Gr. Ulrichſtr. 54. Gelegenheitsgeſchenke.

Ballfächer in großer Auswahl. Ballſchmuckſachen.
Briefwechſel.

Frau G. v. St. in Halle. Da Sie zugeben, daß das Spannen
der Gardinen große Vorzüge beſitzt und an den Jhnen bekannten
Rahmen zum Aufſpannen auszuſetzen haben, daß ſie eine unbe-
queme Längenausdehnung erhalten müſſen, iſt Jhnen vielleicht mit
einem Hinweis auf den von Guſtav Renſch, Magazin für Haus
und Küchengeräthe in Halle a. S., Poſtſtraße 9 u. 10, in den
Handel gebrachten Cardinen-SpannapLarat „Jdeal“ gedient, der
für eine bis vier Gardinen auch ungleicher Längen beiderſeitig
benutzbar iſt. Die Vorrichtung empfiehlt ſich auch ſonſt aus ver-
ſchiedenen Gründen ſie iſt vollſtändig zuſammenlegbar und läßt
ſich leicht aufſtellen und transportiren. Jhr Preis beträgt mit allem
Zubehör 12 M. 50

E. Steiner-Steſffens in Leipzig. allgemeine Anuzeigen-
Annahme für alle Zeitungen, Zeitſchriften und Fachblätter zu
Originalpreiſen mit hohen Rabatten. Probenummern,
Jufſerat-Entwürfe, Abzüge und Galvanos gratis. Man
verlauge Kofſtenanſchläge. 3638

Für Sammler! Auf dem Gebiete der Anſichtspoſtkarten ſind
die mannigfachſten und ſchönſten Erzeugniſſe zur Freude der Sammler
in den Verkehr gebracht worden. Von allen den ſchönen und
idylliſchen Plätzen kann man Verwandte und Freunde mit einer An-
ſichtspoſtkarte erfreuen, und das Album manches Sammlers weiſt
wahre Perlen auf. Die verlockendſten und lohnendſten Ausſichten
für Sammler von Anſichtspoſikarten bieten ſich jedoch in der
Weimar-Lotterie, deren Looſe in der Form von Poſtkarten
mit Anſichten hervorragender Sehenswürdigkeiten Deutſchlands
herausgegeben worden ſind. Die Lotterie bringt noch 8000
Gewinne, dabei einen Hauptgewinn im Werthe von 50,000 Mark
zur Verlooſung. Hier kann man alſo mit einer Anſich:spo tkarte die
ſchönſten Gewinne machen. Die Jdee iſt geſetzlich geſchützt
und wird nur von der Weimar-Lotterie ausgeführt. Die Haupt-
ziehung dieſer Lotterie findet beſtimmt vom 8. bis 14. Dezember d. J.
ſtatt, da Ziehungsverlegungen bei der Weimar-Lotterie gänzlich
ausgeſchloſſen ſind. Kein Sammler verſäume daher die eigen
artige Gelegenheit, für den billigen Preis von 1 Mark ſich eine
Anſichtspoſtkarte der Weimar-Lotterie und damit die Ausſicht auf
einen ſtattlichen Gewinn recht bald zu erwerben.

Ans dem Geſchäftsverkehr.
Zu den verlockendſten Schaufenſtern unſerer Stadt gehören un-

ſtreitig die des Magazins für Kunſt-, Luxus- und Bronzewaaren von
Eduard Endert, große Ulrichſtraße 54, gegenüber dem Reſtaurant
„Mars-la-Tour“. Das Geſchäft beruht auf dem allein richtigen
Prinzip, in erſter Reihe das Beſte und Eleganteſte, dann aber übver-
dies auch das Billigſte zu verſchaffen. So iſt das ohnehin überaus
reichhaltige Magazin neuerdings um eine große Auswahl der ſolideſten
und geſchmackvollſten Novitäten erweitert worden. Namentlich in
Feſtgeſchenken in Leder, Bronze, galvanoplaſtiſchen Niederſchlägen,
Majoliken, Terrakotten, franz. Damen-Schmuckwaaren, Fächern c. iſt
hier alles vorhanden. Gerade jetzt zur Weihnachtszeit ſei dringend
zu einem Beſuche dieſes opulent ausgeſtatteten Geſchäftes gerathen.
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Freitag, 1. Beilage zu Nr. 564 der Halleſchen Zeitung 2. Dezember 1898.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 93 Jahren, am 2. Dezember 1805, wurde die mörderiſche

Dreikaiſerſchlacht von Auſterlitz geſchlagen, in welcher
Napoleon I. einen glänzenden Sieg über das ruſſiſch öſterreichiſche
Heer errang. Die Ruſſen allein verloren den größien Theil ihrer
Artillerie und ihres Heeres wohl 30 000 Mann zogen ſich in eiliger
Flucht mit ihrem Kaiſer über die March zurück.

c

Halleſche Lokaluachrichten vom 2. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Prof. Hertzberg's goldenes Doktorjnbiläum. Wie an
ſeinem 70. Geburtstag, den er im Jahre 1896 in voller geiſtiger
und körperlicher Friſche begehen konnte wurden am geſtrigen Tage,
wo 50 Jahre ſeit ſeiner Promotion durch die philoſophiſche Fakultät
unſerer Univerſität verfloſſen waren, Herrn Prof. Dr. Hertzberg zahl
reiche Kundgebungen der Hochachtung und Verehrung zu Theil. Jn
erſter Linie hatte die Hochſchule, der der Jubilar einſt als Hörer,
nun aber ſeit faſt fünf Dezennien als Lehrer angehört, des feſtlichen
Tages gedacht. Das erneute Doktor- Diplom, welches
durch den Rektor Herrn Prof. D. Kautzſch und die
Dekane der vier Fakultäten überreicht wurde hebt
hervor, daß der Jubilar ſtets ein hehres Beiſpiel der Lauterkeit,
Rechtſchaffenheit und Treue gegeben habe eine reiche Fülle werth-
voller wiſſenſchaftlicher Arbeiten ſei ſeiner Jnaugural Diſſertation
über Alzibiades gefolgt, einerſeits Forſchungen zur Geſchichte der
Römer und Griechen, unter denen die hervorragendſte Stelle das
durch die Fülle des Stoffes und den vortrefflichen Styl ausgezeichnete
Werk über die Geſchichte der Byzantiner und des osmaniſchen Reiches
bis zum Ende des 16. Jahrhunderts einnehme, andererſeits Arbeiten
zur Lokalgeſchichte unſerer Stadt, die er in dem dieſer gewidmeten
Werke zu einem vortrefflichen Ganzen zuſammengefaßt habe.
Ehrend wird der Anhänglichkeit gedacht, welche der
Jubilar unſerer Stadt bewährt hat, in der er nach Vollendung
ſeiner Studien zuerſt als Lehrer an den Francke'ſchen Stiftungen und
daun ſo lange Zeit als Dozent der Univerſität gewirkt. Endlich wird
auch die Thätigkeit Hertzbergs in der Leitung des ſächſiſch-thüringiſchen
Geſchichts- und Alterthumsvereins crwähnt. In herzlichen Worten
begrüßten die Herren Univerſitäts-Rektor Profeſſor D. Kautzſch
und Geheimrath Profeſſor Dr. Dit tenberger bei Ueberreichung
des erneuerten Doktor-Diploms den Jubilar, unter Hervorhebung
ſeiner hervorragenden Eigenſchaften als Menſch, Kollege und Ge
lehrter. Auch die Studentenſchaft bekundete dem verdienten Manne
ihre Freude an ſeinem Ehrentage durch die Auffahrt der Deputationen
ſämmtlicher Korporationen, außer denen noch ein großer Kreis von
hieſigen wie auswärtigen Freunden, Bekannten und Verehrern des
Jubilars ſich in ſeiner Wohnung zur Beglückwünſchung einfand.
Auch von Allerhöchſter Stelle iſt dem Jubilar durch Verleihung des
Kronenordens 3. Klaſſe mit der Zahl 50 eine huldreiche Anerkennung
ſeiner Verdienſte zu Theil geworden.

Das Platzkonzert der Regimentskapelle findet Sonntag,
den 4. ds. Mts. bei „Stadt Hamburg“ ſtatt. Das Programm
lautet: 1. Unter der Kaiſerſtandarte. Marſch v. Friedemann. 2.
Ouvertüre z. Op. „Rienzi“ v. Wagner. 3. Fackeltanz v. Eckel. 4. Wo
die Citronen blühen! Walzer v. Strauß. 5. Zigeunerchor a. d.
Op. „Troubadour“ v. Verdi. 6. Schön Japan Mazurka v. Ganne.

Die Finanzkommiſſion bewilligte in ihrer geſtrigen Sitzung
einen Betrag von annähernd 1200 Mk. außer den ſchon früher vor
geſehenen Poſten für ſtädtiſche Baumanpflanzungen. Der Haushalts
plan der Brumhardſtiftung für 1899 wurde genehmigt.
Weitere Punkte lagen in der geſtrigen Sitzung nicht vor.

Natnrwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
ſprach Herr stud. Petraſchek über die Kreideformation im König-
reich Sachien. Derſelbe hob hervor, daß, trotzdem dieſelbe von einer
Anzahl hervorragender Geologen durchforſcht ſei, dennoch eine Reihe
von Fragen noch ihrer Löſung harren das gelte beſonders hinſichtlichdes GliederungsZuſammenhanges, in welcher Beziehung es bisher
noch nicht gelungen ſei, die Kreide Sachſens mit den in
Norddeutſchland unterſchiedenen. Schichten zu paralleliſiren,
wenn auch dazu bei der letzten geologiſchen Landesauf-
nahme von Sachſen ein Verſuch dazu gemacht ſei. Während
die von Schlüter in Bonn für Weſtfalen aufgeſtellte Gliederung
der Kreide auch für den Nordrand des Harzes und das baltiſche
Gebiet gelten, paſſe ſie weniger für das ſogenannte herzyniſche Kreide-
gebiet, welches Sachſen, Böhmen, Schleſien und die bayeriſche
Gegend um Regensburg umfaſſe, und ganz unzutreffend ſei ſie für
die Kreide Galiziens und der Karpathen. Für Sachſen liege der
Hauptgrund, daß die Frage der Gliederung noch nicht gelöſt ſei, darin,
daß die ganze untere Hälfte der Kreide hier nicht abgelagert
ſei die jüngſten Abtragungen ſeien deshalb hier andere, als dort, wo
jene vorhanden ſei. Eingehend ſuchte dann der Vortragende die
Kreide- Schichten Sachſens in ihrer Gliederung zu erläutern und mit
denjenigen der Nachbarländer in Beziehung zu ſetzen. Herr Privat
dozent Dr. Brandes erörterte dann die Frage der Telegonie
oder Fernzeugung und ſuchte ihre Unmöglichkeit nachzuweiſen.
Auch die Herren Privatdozent Dr. Holdefleiß, Prof. Dr.
von Herff und Oberlehrer Dr. Smalian bezeichneten die über
die Telegonie vorliegenden Nachrichten als durchaus nicht beweis-
kräftig genug, wie ſie andrerſeits auch aus biologiſchen Thatſachen
dieſe Anſchauung als irrig nachweiſen., Am nächſten Donnerstag
ſindet der zweite öffentliche Vortrag ſtatt, den Herr Direktor
Dr. von Lippmann über die Geſchichte des Schießpulvers und
der Feuerwaffen halten wird für die Sitzung in vierzehn Tagen
kündigte Herr Chemiker Dathe Darlegungen über die Methoden
zur Beſtimmung des Feuchtigkeitsgehalis der Luft an.

Vortrag über den Zioniemus. Man ſchreibt uns:
Jm Holel zum „Weißen Roß“ wird heute Freitag, Abends 8 Uhr
Herr Prof. Dr. Schröter aus Leipzig, weſcher im Auguſt dem
2. Zioniſten-Kongreß beiwohnte, einen öffentlichen Vortrag halten
über das Thema „Der Zionismus“, wozu Jedermann eingeladen
iſt. Zutritt frei.

Der Spar und Bauverein zu Halle a. S. veröffentlicht
ſoeben ſeinen Geſchäftsbericht für 1897/98. Dem darin enthaltenen
Jahresbericht des Vorſtandes entnehmen wir, daß der Verein im
verfloſſenen Jahr wiederum ein erhebliches Wachsthum zu verzeichnen
hat und iſt gleichzeitig darin der Wunſch ausgeſprochen, daß die gut
ſituirten Mitbürger dem Jnſtitute näher treten möchten. Mit
dem Bau von vier Wohnhäuſern hat der Verein, wie wir
früher ſchon berichteten, begonnen, dieſelben werden
genau nach dem Plane des zuletzt gebauten Hauſes
Ludwigſtr. 46 gebaut. Das vierte der neu zu erdauenden Häuſer be
kommt einen Laden. Die neuen Gebäude können am 1. April 1899
bezogen werden. Die Verzinſung beträgt bei den Häuſern
Ludwigſtraße Nr. 44/45 5,12 Proz., bei Nr. 46 dagegen 5,42 Proz.
Gegenwärtig zählt der Verein 161 Mitglieder, welche im Beſitz von
199 Antheilen ſind, die einer Haftſumme von 59 700 Mark
entſprechen. Die geſammten Einnahmen inkl. des Saldos vom
vorigen Jahre belaufen ſich auf 4546,91 Mk., dem gegenüber für
Unkoſten und Hypothekenzinſen 3 055,80 Mk. abgehen, ſodaß ein
reiner Ueberſchuß von 1 491,11 Mk. verbleibt. Die Vertheilung wird
wie folgt vorgeſchlagen 25 Proz. dem Reſervefonds 372,78 Mk.,

Proz. Dividende von 22 066,20 Mk. 882,65 Mk., Vortrag auf
neue Rechnung 235,68 Mk., zuſammen 1491,11 Mk.

Bibel und SchrifrenVerein. In der letzten Verſammlung

am 29. November wurde über die Verbreitung chriſtlicher Schriften
am Todlenfeſt Bericht erſtattet. Mit großer Befriedigung konnte mit
getheilt werden, daß bei jener Gelegenheit 16 000 Predigten (von
Meinhof und Ahlfeld), ferner 16000 verſchiedene andere
Troſtſchriften, alſo im Ganzen 32000 Schriften auf
den verſchiedenen Friedhöfen zur Vertheilung gelangten.
Gegen 40 junge und ältere Männer ſtellten ſich freiwillig in den
Dienſt der Sache; ihnen ſei auch an dieſer Stelle Dank ausgeſprochen.
Alle Schriften wurden gerne und, ſoweit ſich erkennen läßt, mit
Dank entgegengenommen. Zum Schluß dieſes Jahres (Sylveſter)
gedenkt der Verein nach dem Vorſchlag d.s Vorſitzenden, De m-
prediger Lang, wiederum eine Schrift in einer größeren Zahl von
Exemplaren zur Vertheilung zu bringen.

Der Halleſche Verſchönernngs! erein wird ſeine fällige
Generalverſammlung erſt im Januar abhalten, wie in einer geſtern
Abend abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes beſchloſſen wurde.
Der Halleſche Thierſchutzverein hält ſeine diesjährige
Generalverſammlung heute über acht Tage ab.

Der Franenverein der Guſtav Adolf- Stiftung in
unſerer Stadt Halle hatte nach dem ſoeben veröffentlichten Jahres
berichte eine Einnahme von 1102,70 Mk. Von dieſer Summe wurden
785 Mk. zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Gemeinden und Diaſpora-
Anſtalten verwendet.

Ein Wöohſlthätigkeits- Konzert und Theaterauf-
führung zu Gunſten einer Weihnachtsbeſcheerung für
die armen kranken Kinder in den Königl. Kliniken veranſtaltet, wie
ſchon ſeit 10 Jahren, ſo auch in dieſem Jahre der hieſige Dramatiſche
Verein „Dilettantenbühne“, der ja wiederholt auch für
andere wohlthätige Stiftungen ſtets einen großen Ueberſchuß aus
allen ſeiner Veranſtaltungen erzielt hat. Die diesmalige Weihnachts
veranſtaltung findet am Freitag, den 16. d. Mts. im „Neuen
Theater“ ſtatt. Der Ertrag ſoll für den obengenannten Zweck
verwendet werden, und auch hier wird dem Verein die Gunſt unſerer
Spender nicht verſagt werden. Wünſchen wir dem Vereine auch
diesmal ein recht volles Haus und noch größeren Ueberſchuß für den
Weihnachtstiſch unſerer armen kranken Kinder.

Schntzverein für Handel und Gewerbe zu Halle.
Geſtern Abend fand eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung im
Reſtaurant zum „Goldenen Schiffchen“ ſtatt. Eine große Anzahl von
Handwerksmeiſtern hatte der Einladung des Vereins Folge gegeben
und ca. 30 meldeten ſich als neue Milglieder an. Die Tendenz des
Vereins mit allen geſetzlichen Mitteln den für dieſe Stände
ſchädlichen Auswüchſen des Eeſchäftslebens entgegenzuwirken,
gav Veranlaſſung zu regen Debatten und es gelangte
folgende Reſolution zur einſtimmigen Annahme: „Um den Be-
ſtrebungen den wirkſamſten Erfolg zu ſichern, ſoll dahin gewirkt
werden, alle gemeinſames Ziel verfolgenden Vereinigungen in Halle
zu einem gemeinſamen Bund zu vere'nen. Desgleichen auch
die Zuſammenſthließung zu einem ſolchen für alle in ganz Deutſchland
konſtituirten Schutzvereine anzuſtreben.“ Hierauf fand Ergänzungs-
wahl des Vorſtandes ſtatt. Herr Kaufmann Reinhold Neumann
wurde zum I. Vorſitzenden, Herr Kaufmann Holmig zum II. Vor-
ſitzenden, die Herren Kaufleute Fritz Ra ue uud Pabſt, Bäcker-
meiſter Bieler, Malermeiſter Holubeck und Schneidermeiſter
Raue zu Beiſitzern gewählt.

Zum Panorama-Projekt. Die ſtädtiſche Begräbnif- ſowie
die Verſchönerungs- Kommiſſion hatten ſich mit einer Vorlage des
Maginrats, betreffend die Errichtung eines ſtehenden Panoramas
in unſerer Stadt, zu beſchäftigen. Ein auswärtiger Unternehmer
will unter gäünſtigem Angebot hierſelbſt ein Panorama, wie wir es
in anderen größeren Städten haben, errichten, zu welchem Behufe er
einen Platz möglichſt inmitten der Stadt in der Größe von 30 qm
im Geviert beanſprucht. Dieſe Plätze ſind inmitten unſerer Stadt
etwas rar, denn ſelbſt der „große Berlin erweiſt
ſich dafür als zu klein. Nun hatte man den öſtlichen Theil des
Stadtgottesackers an der Magdeburgerſtraße, für deſſen Freilegung in
jüngſter Zeit Propaganda gemacht wurde, in Vorſchlag gebracht beide
Kommiſſionen haben indeſſen das Geſuch abgelehnt; ſie ſind aus
ſchon wiederholt klar gelegten, ſehr gerechtfertigten Gründen nicht
für eine Freilegung. Man wird ſich ſtädtiſcherſeits weiter bemühen,
einen paſſenden Platz für das Pano.ama, das man ſich nicht gern
entgehen laſſen möchte, ausfindig zu machen hoffentlich gelingt es.

Eine beachtenswerthe Neuerung im Viergeſchäft hat
jetzt in unſerer Stadt die bekannte Vier Großhandlung von
E. Lehmer eingeführt. Dieſelbe giebt Krug-Bier mit Kohlenſäure-
Verzapfung in aus beſtem rheiniſchen Steinzeug hergeſtellten Krügen
ab, deren Material jede der Qualität des Bieres bekanntlich ſehr
nachtheilige Lichtwirkung abhält, andererſeits auch ſtarke Wärme-
ſchwankungen verhindert, jedoch ermöglicht, durch Einſetzeu der Ge
fäfe in eine flache Schale mit ſchmelzendem Eis dem Bier jede be-
liebige angemeſſene Temperatur zu geben. Da durch die Einrichtung
der Verſchlüſſe und des Steigerohrs jede Berührung des Bieres mit
Metalltheilen ausgeſchloſſen, dagegen eine durchgreifende Reinigung
der Krüge vor der Füllung ermöglicht iſt, behält das
Bier in denſelben vollkommen Geſchmack, Ausſehen und Bekömm-
lichkeit, wie man ſie nur bei friſch verzapftem Bier antrifft. Da
außerdem dieſe Krüge durch ihr elegantes Aeußere dazu angetban
ſind, jeder Tafel zur Zierde zu gereichen, dürfte kein Zweifel darüber
beſtehen, daß ſie bald ſich allgemeiner Beliebtheit erfreuen und den
bisherigen veralteten Syſtemen ähnlicher Biergefäße den Rang ab-
laufen werden. Nicht unerwähnt ſoll an dieſer Stelle bleiben, daß
im Reſtaurant „Rathskeller“ ſowie im Hotel zur „Alten Börſe“ am
Marktplatz dieſe Krugbiere ebenfalls zu haben ſind.

Von der Staatsanwaltſchaft verſolgt. Hinter den flüchtig
gewordenen Kaufmann Eduard Barth von hier, alleinigen Jn-
haber der fallit gewordenen Firma Klapp u. Engelhardt,
Draht- und Blechwaarenfabrik, iſt ein Steckbrief ſeitens der Kgl.
Staatsanwaltſchaft erlaſſen worden. Es handelt ſich, wie wir bereits
jüngſt andeuteten, um betrügeriſchen Bankerott.

Tragiſches Geſchick. Wie bereits berichtet wurde, iſt der
Maſchinenmeiſter (nicht Arbeiter, wie irrthümlich angegeben) Auguſt
Ermiſch von hier in der Königl. Klinik ſeinen Leiden er
legen. Die in Folge der Dampfrohr- Exploſion der Weddy-
Pönicke'ſchen Heizanlage durch die ausſtrömenden heißen Dämpfe
erlittenen innerlichen und äußerlichen Brandverletzungen ſind ſo er-
heblicher Art geweſen, daß eine Wiederherſtellung des Bedauernswe:then
völlig ausgeſchloſſen war der Tod war in dieſem Falle eine Wohl
that. Der Unfall geſchah am Geburtstage des Verletzten wenige
Minuten vor der Kataſtrophe hatten ihm ſeine Frau und Schwägerin
noch einen Beſuch abgeſtattet, ſie waren Zeuge des Transportes des
Verunglückten nach der Klinik. Er miſch hinterläßt, wie ſchon er
wähnt, ſeine Frau und ein Kind.

Diebſtähle. Jn letzter Zeit ſind eine Reihe von Diebſtählen
an Haſen, Gänſen u. ſ. w., die von den Beſitzern an Küchenfenſtern
nach den Höfen zu aufgehängt waren, geſtohlen worden. Jn allen
Fällen hat der Thäter zum Stehlen Leitern angewandt, die entweder
auf den Höfen umherſtanden oder die er von anderen Grundſtücken
geholt hat. Es iſt deshalb die Warnung am Platze, auf hinaus-
gehängtes Fleiſch zu achten oder ſolches über Nacht in's Haus
zu nehmen.

Einem diebiſchen Knaben iſt ein braunes Portemonnaie
mit einem goldenen Damenringe, der A. St. E. K. 22. 10. 98 ge-
eichnet iſt, abgenommen. Nach dem Geſtändniß des Knaben iſt dasPontemonheie mit Jnhalt am 29. v. Mts. Abends einer Frau vor

einem Schaufenſter in der Leipzigerſtraße geſtohlen worden.
Die Eigenthümerin kann ſich bei der Kriminal Abtheilung,
Zimmer 68 melden.

Von der Straße. Geſtern Abend erlitt der 64 Jahre alte
Maurer B. als er vom Schlachthofe kam, woſelbſt er Oefen gereinigt

hatte, auf der Berliner Brücke einen Krampfanfall und mußte
in Folge deſſen nach ſeiner Wohnung gefahren werden.

Unfall. Als der Bäckerlehrling Karl Hoff mann von
hier infolge eines Streites mit einem Altersgenoſſen die Flucht er
griff, blieb er mit dem Pantoffel hängen und ſtürzte ſo heftig nieder,
daß er den linken Unterarm brach er mußte in die Kiinik aufge
nommen werden.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Advent-Sonntag, den 4. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Hilfspred.
Keller. Montag, den 5. Dezember, Vorm. 9 Uhr Privatdzeichte
und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. St. Ulrich: Vorm.
3/9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.: Kindergottesdienſt;
Orer- ak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Derſeibe. Vorm. 114 Uhr:
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer, kl. Märker-
ſtraße 1: Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kinder
gottesdienſt; Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke.
Nach der Predigt: Allemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Lehrlings Verein der Ulrihsgemeinde: Abends 74 Uhr im Kon-
firmandenzimmer, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangel. Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis
9 i Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12;
Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-Verein, Montag Abends
5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen- Verein
der Ulrichsgemeinde: Montag Abends 74 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den 7. Dezember, Abends
8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Overpred. Satan. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Diak.
Nietſchmann. Mittwoch, den 7. Dezember, Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. Uhr
Paſtor Nietſchmann, Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Mittwoch, den 7. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr
Derſelbe Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr and. Oberhcf.Domkirche: Sonnabend, den 3. Dezember, Abends 6 Uhr Vor-
bereitung Dpr. Lic. Lang. Sonntag, den 4. Dezember, Vorm.
10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Nach der Predigt: Kommunion;
Dpr. Lie. Lang. Nachm. 18 Uhr: Kindergottesdienſt Kandidat
Donath. Abends 6 Uhr. Dypr. Lie. Lang. Zu St. Lanrentii:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 5 Uhr Hilfspred. Freybe. Mittwoch, den
7. Dezbr., Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Diakonus
Wagner. Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſt. Meinhof. Zu
St. Stephauns: Vorm. 10 Uhr: (Siehe Paulus-Gemeinde).
Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof. Abends 5 Ühr:
Derſelbe. Dienstag, den 6. Dezember, Abends 8 Uhr Bibl. Be
ſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 91 Uhr Pfarrer Bach.
Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahl Derſeibe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 8. Dezember,
Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Goetheſtr. 6 part.; Derſelbe. Jugend-
verein der Paulus-Gemeinde: Jüngere Abtheilung (14--17 Jahre):
Sonntag, Abends von 7 vis 9 Uhr, ältere Abtheilung (von 17 Jahren an):
Freitag, Abends von 8 bis 10 Uhr, bei Hilfspred. v. Broecker,
Schillerſtr. 59 J. Sonntag, Abends 7 Uhr von China. Junge
Leute ſind herzlich willkommen. Jungfrauen-Verein: Sonntag, Abends
von 7-210 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſenhaus: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Keller. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Cand. theol. Fries. Mittwoch, den 7. Dezember,
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Kommunion Oberpfarrer Knuth.
Donnerstag, den 9. Deſember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den
9. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred. Keller. Jm
Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. St.
Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 98/, Uhr Hochamt und Preoedigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag, den
8. Dezember, Feſt Maria Empfängniß: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſeggokttesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. ,10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Pred. Wieſenauer. Von 11 bis
12 Uhr: Sonntagſchule. Vom 6.--9. Dezember einſchl., jeden Abend:
Evangeliſations-Vorträge vom Pred. Eberle aus Magdeburg. Jeder-
mann iſt freundl. eingeladen. Zutritt frei.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm. 1B Uhr
Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr Sup.
Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34.
Mittwoch, den 7. Deze nber, Vorm. 10 Uhr Beichte und hei iges
Abendmahl; Paſt. Kunitz.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachtn.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag, den 8. Dezemder,
Feſt Maria Empfängniß Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt
Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings-, Männer- und JZungfrauen Verein,
Sonntag, Abends 8 Uhr: Gemeinſchaftlicher Unterhaltungsabend im
Saal Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſt. Ragotzky.
Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
4. Dezbr., Abends 81 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn
tag, den 4. Dezember, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben: Das Fulda'ſche Luſtſpiel „Jugendfreunde“ geht am
Sonnabend bereits zum 7. Male in Scene. Die Vorſtellung findet
außer Farbenabonnement ſtatt, doch haben Beamteunbillets Giltig-
keit. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr wird bei kleinen Preiſen
„Die Braut von Meſſina“ wiederhelt, Abends 74 Uhr ge-
langt die Oper Carmen zur erſten Wiederholung die Titelparthie
iſt mit Frl. Metzger beſetzt. Dieſe Sonntags- Vorſtellung iſt im
Farbenabonnement.

r Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns ge
ſchrieben: Jm Thalia-Theater gaſtirt Freitag, den 2. Dezember
Emil Thomas vom Königl. Schauſpielbauſe in Berlin in der
Rolle des Auguſt Voß in Adolf L'Arronge's vieraktigem Luſtſpiel
„Der Compagnon“. Sonnabend, den 3. Dezember iſt die
ſechszehnie und letzte Aufführung der „Logenbrüder.“ Am
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Sonnkag den 4. Dezember ſinden wiederum
Nachmittags gebt bei kleinen Preiſen das Luſtſpiel „Die Stroh
witt we“ in Scene, während für den Abend der dreiaktige Schwank
„Das Opferlamm“ angeſetzt iſt.

2 Vorſtellungen ſtatt;

Burg- Theater in Giebichenſtein. Aus dem Theater
Bureau wird uns mitgetheilt, daß vom 1. Dezember er. weitere
neue Mitglieder engagirt ſind, ſowie eine ſtändige Theater
Kapelle. Das Theater bleibt wegen Neueinſtudirung bis Sonn
tag geſchloſſen. Sonntag mit vo'iſtändigem Orcheſter zum erſten
Male: „Der Veteran“, Lebensbild mit Geſang von C. Lange.

C.Schiffsbewegungen.
T Marine. S. M. Y. „Hohenzollern“, Koindt. KontreAdmiral Frer. v. Bodenhauſen, und S. M. Aviſo „Hela“, Komdt.

Korv.-Kapt. Sommerwerck, ſind am 30. November in Cadiz einge
rofen. „Hohenzollern“ will am 1. Dezember nach Kiel und
„Hela“ am 2. Dez mber nach Wilhelmshaven die Reiſe fortſetzen.

Kr. „Schwalbe“, Komdt. Korv.-Kapt. Höpner, iſt
am 50. November in Natal eingetroffen und will am
9. Dezjemer von da nach Mozambique in Sce gehen. Die Be
ſatzung für S. M. S. „Jltis iſt am 30. November Morgens
von Wilhelmshaven nach Kiel in Marſch geſetzt worden. S. M. S.
„Olga“ iſt am 30. November in Wilhelmshaven außer Dienſt
geelit. S. M. S. „Odin“ wird am 3. Dezember eine Reiſe
nach Chriſtiania antreten. S. M. S. „Ulan“ iſt am 29. No
vember auf der Kaiſerlichen Werft Kiel außer Dienſt geſtellt worden.
Der Ablöſungs Trausvot für S. M. SS. „Hertha“ und
„Möwe“ iſt am 29. Nov. von Wilhemshaven nach Bremen ab
gegangen. S. M. S. „Frithjof“ iſt am 29. Nov. zur Vor
nahme von Stießübungen von Wilhelmshaven in See gegangen.
Poſtſtation bleibt Wirhelmshaven. S. M. Tpbte. „S 44“ und
„S 47“ ſind am 30. Nov. von Helgoland nach dem Liſter-Tief in
See gegangen. „Ss „S 5“ und „S 32“ ſind am 30. Nov. von
Schleswig nach Sonderburg weitergegangen und daſelbſt ein
getroffen. 58 59 „S 60 „S 617, „s 62“ und „S 63“
der III. Torpedobootsdiv. ſind am 30. Nov. in Kiel außer Dienſt und
in I. Reſ. (III. Torpedobootsdiv., Reſerve) geſtellt worden. Stamm-
boot „I) 3“. Die II. Torpedobootsdivjſion iſt am 30. Nov. in
Wilhelmshaven eingetroffen. 8 50, S 57, 8 52, S 53, 8 56 und
8 5! der II. Todbtsdiv. ſind am 30 Nov. in Wilhelmshaven außer
Dienſt und in I. R. ſ. (II. Tpdbtsdiv., Reſ.) geſtellt worden. Stamm
boot 6

Norddentſcher Lloyd. Eliſabeth Rickmers“, von
Galveſton kommend, 29. Nov. 1 Mrgs. a. d. Weſer angekommen.
„Saale“, n. New-Hork beſt., 30 Nov. 9 Vm. Eaſtbourne paſſirt.
„Arensburg“, n. Braſilien beſt., 30. Nov. 9 Vm. Dover paſſirt.
„Königsberg“, n. Oſtaſten beſt., 29. Nov. in Yokohama angek.
„VBamberg“, nach Oſtaſien deſtimmt, 30. November in Yokohama
angekommen. „Königin Luiſe“ 30. Nov. 12 Mttgs Negpel
angek. „Roland“, von Baltimore kommend, 30. Nov. 1 Nm.
Dover paſſit. „Dresden“ 30. November 9 Vormittags in Balti-
more angekommen. „Trave“ 1. Dezember 8 Morgens von New
York in Bremeihaven angekommen. „„Willehead“ 30. November
von Baltimore nach Bremen abgegangen. „Wittekind“, nach
der La Plata beſtimmt, 30. November in Antwerpen angekommen.
„H. H Meier“ 39. Rovember von NewYork in Bremerhaven
angekommen. „Trier“ 30. November Reiſe von Antwerpen nach
Bremen fortgeſetzt.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
v. Britzke, Oberſt u. Kommandeur des Jnftr.-Rgts. Nr. 92,

unter Stellung à la suit des Regts. nach Württemberg, beh. Ver
wendung als Führer der 54. Jnf.-Brig. kommandirt. Graf
v. Kanitz, Obeiſtit. u. etatsm. Stabsoffizier des Jnf.Rgts. Nr. 92,
unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur dieſes Regts.
ernannt. v. Brömbſen, Major vom Jnf.Rgt. Nr. 92, unter
Entbindung von der Stellung als Batls.-Kommandeur, mit den
Funktionen des etatsm. Stabsoffiziers beauftragt. v. Witzen dorff,
Gen.-Major, Kommandeur der 13. Feldart.-Brig., unter Entbindung
von dem Kommando nach Württemberg, zum Kommandanten von
Breslau; Litzmann, Een.-Major von der Armee, kommandirt zur
Vertretung des Kommandeurs der 74. Jnf.Brig., zum Kommandeur
dieſ. Brig. ernannt. Nordbeck, Hauptm. und Komp.-Chef vom
Anh. Jnf.-Regt. Nr. 93, as Adjutant zur 20. Div. kommandirt.
Cleve, Hauptm. à la suit des Jnf.-Rgts. Nr. 136 und Komp.
Führer bei der Unteroffz Schule in Potsdam als Komp. Chef in das
Anh. Jnf.-Regt. Nr. 93 verſetzt. v. Kracht, Oberſt z. D. und
Kommandant des TruppenUebungsplatzes Loburg, der Charakter als
Gen.-Major verliehen. v. Gayl, Oberſt u. Chef des Generaiſtabes
des IX. Armeekorps, zum Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 27
ernannt. Kotze, Hauptm. u. KKomp.-Chef vom Jnf.-Rgt. Nr. 72,
unter Stellung à la snit des Regts., als Mitglied zur Gewehr
Prüfungskommiſſion verſetzt. v. Kummer, Pr.-Lt. von demſelben
Regt. zum Hauptm. u. Komp.-Chef befördert. Bonſac, Pr. Lt.
vom Jnf.-Regt. Nr. 66, zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungsgefängniß
in Raſtatt kommandirt. Dann, Pr.-Lt. vom UlanenRgt. Nr. 16,
zum Rittm. u. Eskadr. Chef befördert. v. Preinitzer, Rittm.
vom Drag.-Regt. Nr. 10, unter Entbindung von dem Kommando
als Adjutant bei der 36. Kav.-Brig., als Eskadr.-Chef in das Ulan.
Rgt. Nr. 16 verſetzt. Den Pr.-Lts. Zobel, Fuchs, vom Feld-
artillerie-Regt. Nr. 19, ein Patent ihrer Charge verliehen. Befördert
ſind zu Port.-Fähnrichen: Fuhrmann, Schumann, Unteroffze.
vom Jnf.-Rgt. Nr. 20, Stieler v. Hendekampf, Hochbaum,
Unteroffze. vom Jnf.-Rgt. Nr. 26, Heck, charakteriſ. Port.-Fähnrich
vom Füſ.Rgt. Nr. 36, Rath, charakteriſ. Port.-Fähnr., Brau
müller, Halle, Unteroffze. vom Jnf.-Regt. Nr. 66, Knape,
Utffz. vom Jnf.-Regt. Nr. 71, v. Chriſten, Utffz. vom Feldart.
Rat. Nr. 19. Dietz ler, Unteroffizier vom Pionier-Bail. Nr. 4.
v. Oertzen, Gen.- Major u. Kommandeur der 38. Jnf.Brig., mit
der Führung der 28. Div. beauftragt. Stieler, Oberſt und
Kommandeur des Jnf.-Rgt. Nr. 69, unter Beförderung zum Gen.
Major, zum Kommandeur der 32. Jnf.-Brig. ernannt. v. Britzke,
Oberſt à la suit des Jnf.-Regts. Nr. 92 und kommandirt nach
Württemberg als Führer der 54. Jnf.-Brig., zum Gen.Major be
fördert. Lange, Oberſt à la suit des Füſ.-Rgts. Nr. 36 und
beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Jnſpekteur der techn.
Jnſtitute der Jnftr., unter Beförderung zum Gen.- Major zum Jn-
ſpekteur der techn. Jnſtitute der Jnf. befördert. Grote, Sek.Lt.
vom Jnf.-Rgt. Nr. 20, ausgeſchieden und zu den Reſ.- Offizieren des
Regts. übergetreten. v. Dincklage, Rittm. u. Eskadr.-Chef vom
Ulan.-Regt. Nr. 16, mit Penſion und der Uniform des Königs-Ulan.
Regts. Nr. 13 der Arſchied bewilligt.

Am 11l. Januar 1899 ſind fünfzig Jahre verfloſſen, ſeit der
Kaiſer Franz Joſef I. von Oeſterreich zum Chef des damaligen
Kaiſer Franz Grenadier-Regiments, jetzigen Kaiſer Franz Garde-
Grenadier-Negiments Nr. 2, ernannt worden iſt. Der Tag ſoll durch
eine Parade des Regiments vor dem Kaiſer, ein Feſteſſen des
Offizierkorps und Speiſung der Mannſchaften feſtlich begangen
werden.

Theater und Muſik.
»dt Leipzig. 2. Dezember. Es iſt bei der Nähe Leipzigs und

bei der bequemen Fahrgelegenheit ein großer Vorzug für uns
Hallenſer, daß wir die Konzerte des Leipziger Gewand-
hauſes ſo leicht erreichen können, und wer ein Orcheſterwerk in
einem akuſtiſch vorzüglichen Saale muſterhaft ausgeführt hören, wer
mit wirklich vornehmem Orcheſierklang ſein Ohr erfreuen will, der
muß eben nach Leipzig reiſen ins Gewandhaus, und wäre es auch nu
zu den Ceneralproben, die immer Mitt ornt:!rgs 211 Uhr
abgehalten werden. Am letzten Mittwoch ſtand der Huldigungs-

marſch von R. Wagner, Schuberts große C-dur-Symphonie und eine
Toccata (F-dur) von Bach, für Orcheſter eingerichtet von H. Eſſer.
auf dem Programm. Der Soliſt war fein Geringerer als Pablo
de Saraſate, der mit Begleitung des Orcheſters das ſchöne G-moll-
Konzert von Bruch und eine Suite von Raff wie immer hinreißend
ſchön und mit vollendeter Kunſt ſpielte. Und eine Freude iil's,
zu ſehen, wie gern das Publikum ſich hinreißen
läßt. Kaum betritt Arthur Nikiſch ſeinen erhöhten Dirigentenplatz,
ſo begrüßt ihn freudiger Applaus der Zuhörerſchaft, die den großen
Saal bis auf den letzten Stehplatz füllt, und am Schluß der
einzelnen Nummern will der Jubel gar nicht enden. Vor allen
Dingen verſtand es Saraſate wieder, die Menge in einen reinen Taumel
des Enthuſiasmus zu verſetzen. Im nächſten Konzert wird der
Elias von Mendelsſohn mit ausgezeichneien Solokräften zur Auf
führung gelangen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zürich, 1. Dez. Die Beiſetzung der Leiche des

Dichters Conrad Ferdinand Meyer erfolgte heute Vor-
mittag 11 Uhr auf dem kleinen Dorffriedhof zu Kilchberg. Etwa
500 Leidtragende waren anweſend, vorn ſchritten 11 Siudenten
korporationen mit umflorten Bannern Ve treter der Züricher Re
gierung und der Stadtrath, zahlreiche Profeſſoren und Abgeordnete
ausländiſcher literariſcher Corporationen eröffneten den im-
poſanten Leichenzug. Mächtige Lorbeerkränze des Jn und Aus-
landes füllten zwei Wagen. Die Leiche war während des ganzen
Vormittags in der Vorhalle des Trauerhauſes ausgeſtellt. Der ein
fache prunkloſe Sarg wird erſt in das Kircklein übergeführt und
bleibt dort, da das bereits geöffnete Grab nicht benutzt werden kfann,
bis die hervorſtehenden Felspartieen geſprengt ſind. Der Geſammt-
Männerchor der Stadt Zürich leitete die Feier mit einem prachtvollen
Requiem ein. Die lirchl ſche Beiſetzungsfeier dauerte genau eine
Stunde. Decan Profeſſor Rahn hielt eine vrächtige Gedächtnißrede.
Telegraphiſche Beileidkundgebungen trafen zahlreich aus Wien, Prag,
Leipzig, Berlin, Köln und München ein.

Gerichtszeitung.
S Nordhauſen, 1. Dezember. (Die hieſige Straf

kammer) verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung u. A. folgenden
Straffall: Der Bahnmeiſter Alfred Bock aus Eisleben,
der Lokomotivführer Ferdinand Kathe aus Eisleben und
der Halteſtellenaufſehr Karl John aus Sangerhauſen waren
engeklagt, den am 30. Juni d. J. im Blankenheimer Tunnel zwiſchen
ainem Arbeitszuge und einem Güterzuge ſtattgefundenen Zuſammen-
ſtoß, durch welchen der Tod des Hiifsebremſers Schmidt, Verletzungen
des Zugperſonals und ein beträchtlicher Materialſchaden verurſacht
worden iſt, verſchuldet zu haben. Die Angeilagten Bock und Kathe
wurden freigeſprochen und der Halteſtellenaufſeher John, weicher die
Weiſung zur Abfahrt nur bedingt gegeben haben will, wurde zu 6
Wochen Gefängniß und zur Tragung der Koſten verurtheilt.

Halberſtadt, 1. Dezember. Verurtheilter
Kautionsſchwindler.) Jn der heutigen Sitzung der Straf-
kammer des hieſigen Landgerichts wurde der „Direktor“ Merges,
der hierſelbſt bekanntlich für die Zeit vom Mai bis Oltober d. J.
eine „große Jnduſtrie- Ausſtellung des Verbandes inter-
nationaler Ausſteller“ gepkant und dafür eine große Reklame gemacht
hatte, wegen Kautionsſchwindels und Unterſchlagung
zu 1 Jahr Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Seit
r Mitte April erfolgten Verhaftung hat er in Unterſuchungshaft
geſeſſen.

Berliner Chronik.
Das Befinden der Kaiſerin iſt nach der Orientreiſe das

denkbar beſte, ſie hat die Strapazen außerordentlich gut
überwunden. Die Kaiſerin neigt etwas zu katarrhaliſchen
Affektionen, im Orient hat ſie jedoch trotz der gewaltigen
Hitze und der großen Staubentwickelung nicht einen Augen-
blick unter derartigen Beſchwerden zu leiden gehabt. Die
Anſtrengungen der Sceereiſe überſteht die Kaiſerin inſofern
ganz leicht, als ſie von der Seekrankheit nicht ergriffen wird
auf der kaiſerlichen Yacht „Hoben;ollern“ ſoll ſie, wie verſchiedene
Blätter melden, die einzige Dame geweſen ſein, die von jener
Krankheit nicht gepackt wurde, und ſtellenweiſe gingen die Wellen
doch ſehr hoch und die See war ſtark bewegt. Der Kaiſer iſt
von ſeiner Orientreiſe außerordentlich erfriſcht und geſtärkt wieder
heimgekehrt, in Potsdam hat er ſich nicht einen Tag nach der an
ſtrengenden Fahrt der Ruhe hingegeben ſein Befinden iſt nach
jenen anſtrengenden Tagen vorzüglich.

Aus Fürſt Bismarcks „Gedanken und
Erinnernngen“.

Seine ſtaatsmänniſchen Beobachtungen über die Bedeutung der
Dynaſtien für das deuſſche Gemüthsleben entwickelt Bismarck
mit klaſſiſchen Worten alſo:

Deutſcher Patriotismus bedarf in der Regel, um thätig und
wirkſam zu werden, der Vermittelung dynaſtiſcher Anhänglichkeit
unabhängig von letzterer kommt er praktiſch nur in ſeltenen Fällen
zur Hebung, wenn auch theoretiſch täglich in Parlamenten,
Zeitungen und Verſammlungen in praxi bedarf der Deutſche
einer Dynaſtie, der er anhängt, oder einer Reizung, die
in ihm den Zorn weckt, der zu Thaten treibt. Letztere Erſcheinung
iſt aber ihrer Natur nach keine dauernde Jnſtitution. Als Preuße,
Hannoveraner, Württemberger, Bayer, Heſſe iſt er früher bereit,
ſeinen Patriotismus zu dokumentiren, wie als Deutſcher und in den
unteren Klaſſen und in Parlaments- Fraktionen wird es noch lange
dauern, ehe das anders wird. Man kann nicht ſagen, daß die
hannöverſche, die heſſiſche Dynaſtie und andere ſich beſonders bemüht
hätten, ſich das Wohlwollen ihrer Unterthanen zu erwerben, aber
dennoch wird der deutſche Patriotismus der letztern weſentlich
bedingt durch ihre Anbänglichkeit an die Dynagſtie, nach welcher ſie
ſich nennen. Es ſind nicht Stammesunterſchiede, ſondern dynaſtiſche
Beziehungen, auf denen die zentrifugalen Elemente urſprünglich
beruhen. Es kommt nicht die Anhänglichkeit an ſchwäbiſche, nieder
ſächſiſche, thüringiſche Eigenthümlichkeit zur Hebung, ſondern die durch
die Dynaſtien Braunſchweig, Brabant, Wittelsbach zu einem
dynaſtiſchen Antheil an dem Körper der Nation ge-
ſonderten Konvolute der Herrſchaft einer fürſtlichen Familie.
Der Zuſammenhang des Königreichs Bayern beruht nicht nur auf
dem bajuvariſchen Stamme, wie er im Süden Bayerns und in
Oeſterreich vorhanden iſt, ſondern der Augsburger Schwabe, der
Pfälzer Alemanne und der Meinfranke, ſehr verſchiedenen Geblüts,
nennen ſich mit derſelben Genugthuung Bayern, wie der Altkayer in
München und Landshut, lediglich weil ſie mit den letzteren durch die
gemeinſchaftliche Dynaſtie ſeit drei Menſchenaltern verbunden
ſind. Die am meiſten ausgeprägten Stammes Eigen-
thümlichkeiten, die niederdeutſche, plattdeutſche, ſächfüſche,
ſind durch dynaſtiſche Einflüſſe ſchärfer und tiefer als die
übrigen Stämme geſchieden. Die deutſche Vaterlandsliebe bedarf
eines Fürſten, auf den ſich ihre Anhänglichkeit konzentrirt. Wenn
man den Zuſtand fingirte, daß ſämmtliche deutſchen Dynafttien
plötzlich beſeitigt wären, ſo wäre nicht wahrſcheinlich, daß das deutſche
Nationalgefühl alle Deutſchen in den Friktionen europäiſcher Politik
völkerrechtlich zuſammenhalten würde, auch nicht in der Form
föderirter Hanſeſtädte und Reichsdörfer. Die Deutſchen würden feſter
geſchmiedeten Nationen zur Beute fallen, wenn ihnen das Bindemittel
verloren ginge, welches in dem gemeinſamen Standesgefühl der Fürſten
liegt. Die anderen europäiſchen Völker bedürfen einer ſolchen Vermittelung
für ihren Patriotismus und ihr Nationalgefühl nicht. Polen, Ungarn,
Jtaliener, Spanier, Franzoſen würden unter einer jeden Dynaſtie
oder ganz ohne eine ſolche ihren einheitlichen Zuſammenhang als
Nation bewahren. Die germaniſchen Stämme des Nordens, die
Schweden und Dänen, haben ſich von dynaſtiſcher Sentimentalität
ziemlich frei erwieſen, und in England gehört zwar der äußerliche

Reſpekt vor der Krone zu den Erforderniſſen der guten Geſellſchaft
und wird die formale Erhaltung des Königthums von allen den
Parteien, die bisher an der Herrſchaft Antheil gehabt haben, für
nütziich gehalten, aber ich glaube nicht, daß das Volk zerfallen, oder
daß ähnliche Gefühle wie zur Zeit der Jacobiten ſich thatträftig
geltend machen würden, wenn die geſchichtliche Entwickelung einen
Dynaſtiewechſel oder den Uebergang zur Republik für das britiſche
Volk nöthig oder nützlich erſcheinen ließe. Das Korwiegen der dynaſtiſchen
Anhänglichkeit und die Unentbehrlichkeit einer Dynaſtie als Virde
mittel für das Zuſammenhalten eines beſtimmten Bruchtheils der
Nation unter dem Namen der Dynaſtie iſt eine ſpezifiſch reichsdeutſche
Eigenthümlichkeit. Was immer der Urfprung dieſer partikulariſtiſchen
Zuſammengehörigkeit in Deutſchland iſt, das Ergebniß derſelben
bleibt die Thotſache, daß der einzelne Deutſche leicht vereit iſt, ſeinen
dentſchen Nachbarn und Stammesgenoſſen mit Feuer und Sch wert
zu bekämpfen und perſönlich zu tödten, wenn infolze von Streitig-
keiten, die ihm ſelbſt nicht verſtändlich ſind, der dynaſſche Befehl
dazu ergeht. Die Berechtigung und Vernünftigkeit dieſer Eigenthüm
lichkeit zu prüfen, iſt nicht die Aufgabe eines deutſchen Staatsmannes,
ſolange ſie ſich kräftig genug erweiſt, um mit ihr rechnen zu können.
Die Schwierigkeit, ſie zu zerſtören und zu ignoriren, oder die Einheit
theoretiſch zu jördern, ohne Rückſicht auf dieſes vraktiſche Hemmniß,
iſt für die Vorkämpfer der Einheit oft verhängnißvoll geweſen. Die
Dynaſtien bildeten überall den Punkt, um den der deutſche Trieb
nach Sonderung in enzeren Verbänden ſeine Kryſtalle anſetzte.

Vermiſchtes.
Ueber den Geſundbeitszuſtand der in Kiautſchau unker-

gebrachten Beſatzungstruppen wird in einem dieſer Tage ein
getroffenen Privatbriefe eines Freiwilligen des 3. Seebataillons u. A,
folgendes mitgetheilt: Der Geſundheitszuſtand ließ infolge der für die
Regenzeit theilweiſe noch ungenügenden Unterkunft zeitweilig zu
wünſchen übrig, indem die Beſatzung unter Darmerkrank-
ungen und in einzelnen Fällen auch unter Malaria zu
leiden hatte. Jetzt, nachdem die Regenzeit aufgehört hat und die
Witterung kälter geworden iſt, iſt bereits eine erhebliche Abnahme
d's Krankenbeſtandes eingetreten. Todesfälle ſind ſeit dem
Eintreffen der Beſatzungstruppen bis heute im Ganzen 8 vor re
kommen, von denen einer infolge eines Unglücksfalles eintrat. Da
die geſammte Beſatzung Kiautſchaus rund 1500 Köpfe zählt, ſo ſtellt
ſich die Prrzentzahl der Todesfälle infolge von Krankheiten auf
0,47 Prozent für die Zeit von 10 Monaten, während z. B. der letzte
Jahresdurchſchnitt der deutſchen Marine 0,3 Prozent betrug.

Es muß ein graufig ſchönes Schauſpiel geweſen ſein, daß
die Buchten und Skeilküſten der liguriſchen Riviera in der
Nacht von Sonnabend auf Sonntag dargeboten haben. Heller Mond
ſchein und dabei Luft und Meer in einem Aufruhr,
der den muthigſten Schrecken einflößte. Heulende Windſtöße, die im Nu
Dächer abdeckten, Bäume entwurzelten, Aſtwerk und Ziegel weithin fort
trugen. Das Meer an der viele Meilen langen Felsküſte eine wild ſchäumende
und brodelnde Maſſe, die mit ungeheurer Wucht ſich gegen die Ufer
warf und, wo ſie konnte, weit landeinwärts drang. Ungeheure,
ſchaumgekrönte Wellenberge, die, ohne Raſt ſich heranwälzend, unter
Donnergebrüll an den Felſen hinauf und über die höchſten Hafen
dämme haushoch hinwegſchlugen und den Grund erzittern, die
Herzen der Menſchen erbeben machten. Nach den Berichten
der liguriſchen Zeirungen ſind kaum glaubliche Verwüſtungen
angerichtet worden. Die erſt in der neueſten Zeit mit Aufwand
vieler Millionen geſchaffenen Hafenbauten in Genug haben ge-
waltige Beſchädigungen erlitten. Unter den Schiffen im Hafen
ſind mehrere in Gefahr geweſen und beſchädigt worden unter
ihnen der ſtättliche deutſche Kreuzer „Hertha“, der bald
nach 3 Uhr Morgens durch Sirenenſignale Hüfe verlangte, weil alle
vier Taue, darunter zwei mötallene, geriſſen waren. Mit Hilfe
von vier Dampfſchleppern wurde der Kreuzer, der ſchon gegen
zwei andere Schiffe getrieben war, nicht ohne Anſtrengung aus
ſeiner gefährlichen Lage befreit. Der Hafenkommandant und ſeine
Leute legten ebenſo viel Muth wie Ausdauer und Geſchicklichkeit
an den Tag. Als der Tag anbrach, ſah man daß aus dern
mächtigen Molo Luzedio ein 300 Meter langes Stück herausge-
riſſen war. Von der noch ſtehenden Spitze war der Leuchthurm
ſammt dem Häuschen der Wächter hinweggefegt. Man glaubte
ſie verloren aber ſie hatten ſich, zwei an der Zahl, mit
einem Knaben durch ein Seil verbunden, wenige
Minuten unten vor dem Einſturz des Molos in Sicherheit gebracht.
Seit dem frühen Morzen hatte ein Dampfer des Norddeutiſchen
Lloyd, die von Bremen nach Auſtralien beſtimmte Königin
Luiſe“, wiederholt vergeblich verſucht, den Hafeneingang zu ge
winnen es gelang erſt zu Mittag, als mehrere Schlepper trotz des
ungeheuren Wellenganges ſich hinauswagten und den Dampfer
ins Schleppiau nahme. Auch das mit einer Eiſenladung nach
Genug beſtimmte engliſche Segelſchiff „Mary“, das ernſt
liche Gefahr lief, zu ſcheitern, wurde auf dieſelbe Weiſe
um 8 Uhr Abends glücklich in den Hafen gebracht. Die
Bemannung hatte ſchon alle Hoffnung auf Rettung aufgegeben.
Von der ganzen liguriſchen Riviera kommen Nachrichten von verlorenen
oder zertrümmerten Fahrzeugen, beſchädigten Hafenbauten, Ueber
ſchwemmungen, Häuſereinftürzen, Wegſchwemmung der Badeanſtalten,
Verwüſtung der Gärten, Unterbrechung der Straßen und der Eiſen
bahn, und auch Menſchenleben ſcheinen verloren zu ſein. Jn
San Remo wurde durch die Gewalt des Sturmes eine Anzahl
Knaben ins Meer geſchleudert und mit knapper Noth gerettet.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Breslanu, 2. Dez. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge hat der

Vorſitzende der Handelskammer Breslau an diejenigen von
Oppeln, Schweidnitz und Poſen eine Einladung ergehen laſſen
zu einer gemeinſamen Delegirtenkonferenz am 21. Januar 1899
behufs Bildung einer freien Vereinigung zur Wahrung der
gemeinſamen Handelsintereſſen des Oſtens.

Wien, 2. Dez. Die „W. Ztg.“ veröffentlicht die aller
höchſte Entſchließung betr. die Amneſtie für alle Angehörigen
der Länder der ungariſchen Krone, welche wegen Stellungs-
flucht bezw. Nichtbefolgung der Einberufung zur Waffenübung
verurtheilt ſind.
Wien, 2. Dez. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht einen

Armeebefehl des Kaiſers, in welchem dieſer der Armee
für die Treue und tapfere Hingebung in Krieg und Frieden
dankt, dem letzten ſiegreichen Heldenmarſchall und den Heim-
gegangenen einen Lobeerreis ſpendet und die Zuverſicht aus-
ſpricht, daß die Heere Oeſterreich Ungarns auch in ferner
Zukunft aufrecht ſtehen werden zum Schutz und Schirm der
Krone und des Vaterlandes.

Wien, 2. Dez. Die „W. Ztg.“ veröffentlicht Ordensver
leihungen an über 1000 Civil- und Militärbeamte.

Prag, 2. Dezember. Die Gerüchte, die Buſchthirader
Bahn beabſichtigt ihre Kohlengruben in eine beſondere
Aktiengeſellſchaft umzuwandeln, werden kompetenterſeits als
vollſtändig unbegründet bezeichnet.

Paris 2. Dezember. Mehrere Parlamentsmitglieder
haben ſich darüber verſtändigt, eine neue Gruppe zur Wahrung
der Jntereſſen der franzöſiſchen Seiden-Jnduſtrie
in der Kammer zu bilden. Bis jetzt haben etwa 100 Abge-
ordnete ihre Zuſtimmung hierzu gegeben.

Paris, 2. Dezember. Die Blätter melden Freyecinet hat
dem Präſidenten der Civilkammer des Kaſſationshofes, Loew,
erklärt, das geheime Doſſier könne dem Kaſſationshof nur
überlaſſen werden, wenn die Geheimhaltung geſichert ſei
und der Anwalt der Frau Dreyfus, Monard, von dem
Inhalt nichts erführe. Der „Matin“ ſagt Das geheime Schrift
ſtück habe für die Entſcheidung des Dreyfusprozeſſes keine Be
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deutung und habe mit derſelben nichts zu thun, nur daß es
Ramen enthalte, deren Enthüllung nicht unintereſſant ſei.

London, 2. Dezember. „Daily Mail“ meldet aus Madrid,
daß die Beibehaltung der aus Kuba zurückgekehrten Truppen
über den Friedensbeſtand bis jetzt bereits Spanien über 50
Millionen Peſetas gekoſtet hat. Die Regierung beſchäftige ſich
ganz beſonders damit, den Truppen die Handhabung des
neuen Mauſergewehrs beizubringen. Der karliſtiſche Aufſtand in
Maeſtrazo wird amtlich dementirt. „Daily Telegraph“ meldet aus
Madrid, Marſchall Campos habe beſchloſſen, einen Staats
ſtreich in Spanien zu unternehmen. „Daily Graphie“ kommenitrt
dieſe Meldung und ſagt, ein ſolches Vorgehen wäre für
Spanien nicht beſſer als eine Revolution oder ein Wieder
umſturz der jetzigen Dynaſtie. Es wäre ſchlimmer für
Spanien als alles Andere und es würde das Land ſeiner
Freiheit berguben.

Madrid, 2. Dezember. Der Friedensvertrag mit
den Vereinigten Staaten wird Anfang Januar den Cortes
unterbreitet werden.

London, 2. Dezember. Die „DTimes“ meldet aus
Philadelphia: Die Wiederherſtellung freundlicher Beziehungen
zu Spanien iſt aufgenommen worden.

2WVetterberich:.
W. Magdeburg, 2. Dezember.

Wetterbericht vom 2. Dez., Morgens 5 Uhr. Ueber
Nordeuropa zieht eine tiefe Depreſſion dahin, während der
Süden relativ hohen Druck hat. Unter Einfluß dieſer Druck-
vertheilung wehen in Deutſchland vorwiegend ſüdweſtliche Winde
mit meiſt trübem, etwas wärmerem Wetter, vielfach iſt Regen
gefallen. Dieſer Störung dürfte ſchnell eine neue folgen, ſo
daß zwiſchen beiden nur eine kurze Zeit beſſeren Wetters
zu erwarten ſein dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Dezember. Die
Bewölkung wechſelt oft, zeitweilig Sonnenſchein, der Wind weht
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V 2 52 9Vermiſchte Nachrichten.
Pommerſche Hypotheken-Aktien-Vank. Wie aus dem

Inſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichttich, werden die am
2. Januar 1899 fälligen Pfandbrief Coupons bereits vom
15. Dezember er. ab koſtenlos eingelöſt.

Mecklenburg-Strelitz'ſche Sypothekenbauk. Wie aus
dem Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die
am 2. Januar 1899 fälligen Pfandbrief Coupons bereits vom
15. Dezember cr. ab koſtenlos eingelöſt.

Dividendenſchätzungen für 1898. Unter üklichem Vor
behalte ſchätzt man: Maſchinenfabrik Gritzner in Dur-
lach auf das um 800 000 c. höhere Kapital 13 (i. V. 18). Berg-
bau und Schifffahrtsgeſ. Kannengiefer wieder 6 Friſter u. Roß
mann vorausſichtlich 2 (i. V. 0), Karo ine zu Offleben mindeſtens
wieder 8 Gelſenkirchener Waſſerwerke 15 9 (i. V. 14 Württem-
bergiſche Notenbank 58 bis 6 Maſchinenbauanſtalt Föther
mindeſtens wieder 82

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Nachlaß des verſtorbenen Wirthſchaflsbeſitzers Guſtav Anton

Gläſel in Adorf i. V. Tiſchlermeiſter Rorert Pievenbrink in
Braunſchweig. Fahrradhändler Friedrich Hermann Weigel in
Kamenz. Juliane Chriſtiane verehel. Richter geb. Laubert, In
haberin eines Schuhwaarengeſchäfts in Glashütte bei Lauenſtein i. S.
Anna Kopp, Jnhaberin der Firma R. Neumeiſters Vuch- und
Muſikalienhandlung (E. H. Tuch) in Schönebeck. Händler mit
chemiſchen Produkten Friedrich Otto Bruhns in Chemnitz.
Möb.lſtofffabrikant Carl Nichard Eifler, Inhaber der Firma
„Ferdinand Eifler“ in Chemnitz. Eiſengießereibeſitzer Gottfried

Anderegg in Frankenberg. Mühlenbauer Chriſtian Heinrich
Kloſtermann in Gera. Nachlaß des Zimmermeiſter Friedrich
Auguſt Sämann in Leipzig-Gohlis. Nachlaß des verſtorbenen
Zigarrenfabrikanten Auguſt Friedrich Göhler in Lommatzſch.
Handelsmann Theodor Emil Rentzſch in Treuen.

Marktberichte.
Magdeburg, 1. Dezember. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff bis 161
Rauhweizen 159 161 Roggen bis 153 A. ab Station.
Gerſte, feinſte 180— 182 mittlere bis 166 Landgerſte bis
160 A. ab Station gehandelt. Hafer 142-146 A. ab Station
angeboten. Erbſen, je nach Qualität 184—192 A. ab Station
ezahlt. Mais, mixed, loco 114-115 AG, Frühjahr 107 108 c

ab hier bezahlt.
Hauburg, 1. Dezbr. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der „Halleſchen Ztg. von Achen bach K Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt in dieſer Woche recht ruhig verlaufen, durch die an-
haltend milde Witterung iſt der Bedarf zurückgegangen. Die Preiſe
ſind dadurch jedoch kaum beeinflußt worden, ſondern ſie haben ihren
alten Stand behaupten können. Erdnußkuchen und -Mehl.
Das Angebot iſt ganz außerordentlich gering, ja es iſt ſelbſt zu hohen
Preiſen kaum Wagte zu bekommen. Für die erſten Monate des
nächſten Jahres kommen hier und a Angebote an den Markt, aber
man verlangt auch dafür noch Preiſe, die kein Intereſſe bieten.
Wir verech nen 145--162 A. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen
und -Mehl. Greifbare Waare iſt anhaltend knapp, für ſpätere
Abladungen wird wieder etwas mehr angeboten, Amerika verlangt
aber noch immer bohe Preiſe, was durch die hohen Frachtſätze be-
gründet iſt. Wir berechnen 105--120 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuſch en. Hierfür beſteht gute Frage, während das Angebot gering
iſt. Tie Preiſe werden hoch gehalten. Wir berechnen 130
140 für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Die
Lage des Marltes iſt unverändert. Wir berechnen 116--125
für 100) kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Greifbare
und bald lieferbare Waare iſt ſehr knapp, auf jpätere Abladung wird
wieder etwas mehr angeboten, man verlangt aber noch Preiſe, die
wenig Intereſſe bieten. Wir berechnen 120--125 für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Der Markt liegt
recht fet. Wir berechnen 115--118 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Trotzdem wieder etwas mehr
Wagre angeboten wird, können ſich die Preiſe behaupten. Wir be-
rechnen 134133 A. für 1000 kg ab Hamburg. Neis-
futtermehl. Die Lage des Mailtes iſt unverändert. Wir be
rechnen 98--105 A. für 1000 kg ab Hamburg.

RNew-Hort, 1. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum
wolle-Vreis in New-Yort 5910 (7 Lieferung Jan. 5,40
(5,33), Lieferung Mirz 5,45 (5,377, in ReweDrieans 5
(5, Petroleum, Stand white in New- Hort 7,30 (7,30),
in Lhiladelphia 7,25 (7,25), Reſined (in Caſes) 8,05 (8,05), Credit
Balances at Oil City 115 (115), Schmal z, Weſtern ſteam
5,35 (5 25), Rohe K Brothers 5,595 (5,90 Mais ver
Dezember 39 März (39), Mai 393/, (39).Weizen rother Winterwetzen loco 76 (75* Weizen ver
Dez. 73 ver an. (728 per März 75 (74)rer Mai 71 (707 Getreidefracht nach Liverpool 5 (5),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (62 AMio r. 7 verJan. 5,60 (5,50), ver März 5,80 (65,75), Mebl, Sporing
Wheet ciears 2.70 (2.70), Zu cker 4 (4), Zinn 18,25 (168,35)
Kupfer 13,00 (13,00).

Börſe von Verlin vom 2, Dezember.
Jn Uebereinſtimmung mit der Feſtigkeit der Weſtbörſen, auf

welche die geſtrige Frankfurter Abendbörſe lebhaft einwirkte, war die
Tendenz der Börſe eine durchweg feſte. Die Nichterhöhung des Bank-
diskonts in London wurde hier günſtig aufgefaßt und dieſelbe als eine Er
leichterung des internationalen Geldmarktes betrachtet. Der Fonds-
markt lag recht feſt. Italiener auf Paris höher, woſelbſt drei-
prozentige italieniſche Rente günſtig wirkte. Spanier höher auf
die Timesmeldung über die Wiederherſtellung freundſchaftlicher Be
ziehungen Amerikas zu Spanien. Die Steigerung in Banken brachte
man mit der Wiener Tramwayfrage in Verbindung.

und auf günſtige DüſſeldorferHüttenaktien

Meldung durdweg feſt; desgleichen BVahnen, ron welchen
Schwe zer hößer, Amerikaner auf London ſeit und Laveloſe

3234 n 9 n 2 thöher waren. Jn der zweiten Vörſenſtunde war das Geſchäft ſtill
bei durchweg behaupteten Kurſen. Privatdistont 5 Proz.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 2. Dezember.

Rohzucker.
Nachdem zu Anfang der Woche bei feſter Stimmung und reger

Kaufluſt das Angebot bis 0,15 für 50 kg höher bewerthet war,
hat ſich der Markt ruhiger geſtaltet und konnten die höchſtbezahlten
Preiſe nicht wieder erzielt werden. Das Geſchäft war in den letzten
Tagen ohne Belang, weil die Fabriken meiſt an höheren Forderungen
feſthielten.

Umſatz 74000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Der Verlauf des Marktes war ruhig und die Umſätze klieben

beſchränkt, da die Raffinerien feſt auf Preis hielten und die Ab-
nehmer, die überdies durch frühere Abſchlüſſe ziemlich ſtark verſorgt
ſind, bei der ruhigen Lage des Rohzuckermarktes wenig Neigung zu
Neuanſchaffungen zeigten.

Rohzucker
Rend. 92 excl.

Kryitall I incl. über 99,5 88 excl. 11,09 11,15.
Kryſtall II incl. über 98 4 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 excl. 8,75 9,1Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do. fein excl. 24,50. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Velis I incl. 23,75.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatent-Würfel 26,50.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 2. Dezember 1898. (Eig. Drahtber'cht.)
Kornznucker excl., von 889 Rend.

11,00--11,123.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,759,15.
Brodrafſiuade I. 2425.

do. I. 24,00.Genmt. Raffinade mit Faß 24,37324,50.
Gein. Melis I. mit Faß 23,623.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 10,172G, 10,22B. per April 10,4726. 10,50B.
per Jan.-März 10,272G, 10,30B. per Juni-Juli 9,726, 9,77 B.
per März 10,3726G, 10,40B. Tendenz ruhiger.

Wochenumſatz 240 000 Ctr.

Hamburg, 2. Dezember 1898. (Eig. Drahtbvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Granul. einſchl.

Tendenz: ruhig.

Tenderz: ruhig.

Dez. 10,20. Mai 10,473.
an. 10,273. Aug. 10,671. Tendenz:
Närz 10,373. Okt. 9,77. ruhig.

Anfangs-Courſe vom 2. Dezember 1889.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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P b tt e Seee z c e ir bringen hiermit zur öffentlichenPerſonen iß, daß unſer Wächter7 enntniß, daß unſer WächterUppenbellen, Allgemeine Renten- Anſtalt Nebenverdienſt. e Breehster

Oberbett, Vnterbett, u höheren z t he 6Standes mit leſerlicher Handſchrift, welche die Erlaubniß erhalten yat, von eute ab2 i r Du Gegründet 1855. D U Stuttgg ar t. Reorganiſirt 1855. J ihre freie Zei d wen zu ſeinem perſönlichen Schutze eine Schiefz

c G F n ſich ein n n x her 1992 6 ch f ichern. Off. unt. J. a. eförd. Cröllwitz, den 2. Dezember 1898.Mama Grad Lebens KReuten- und Kupitalerſherunge-Geſelſhaft nen mee dalen litt Aktien Z. lerſgort
BettfedernSpezialGeſchäft, auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. e m ää rö witzer ten Pamerfabrit.

Halle a Martt i. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
M e

e hl billigſte etc. 10 und Legzegceflügel, Brutöfen,aroßer m zu igſten Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in schneli& gut Patenthüreau. Zuchtgeräthe c. Verlangen Sie
reiſen. Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Menſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5. I L c r illuſtr. Katalog. GeflügelparfS J cq]-]è]3q3mn3nh geh hqcch3- A J El lAnuerbach (Heſſen).
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lesohes
mit dem Pinwohbnerverzeichniss der Vororte

Giebichenstein, Cröliwitz, Trotha, Böliberg und Diemitz

Soeben ist erschienen:

für das Jahr I8995D.

Verluy W. Kattschb h.
See Amtlien vevidirites Adressbueh. SPreis in olegantem, dauerhaftem Einbande nebst neuestem Stadtplan T 3 Mark.Vorräthig in der Haupt Expedition des „General Anzeiger“, Gr. Ulrichstrasse ſ6, Eingang Dachritzstrasse.

Präsent für Ffeinschmecker!
Als solehes ist die „lüssig eingeformte“ Vanille-Moccaschokolade „My darling“, die von köstlichem Wohlgeschmack

ist, besonders zu empfehlen.

Bernburgerstrasse 5, W. Rothmnick,
Burgstrassé 28, Herm. Dietze,
Forsterstrasse 58, Gust. Amthor jun.,

Täglich frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze Sohn, „Saxonia“ Halle, in Tafeln zu 30 Pfg. bei

Geiststrasse 44, Anna Huth Hoffmann,
Leipzigerstrasse 95, Ernst Ochse,
Leipzigerstrasse 82, Carl Tornow,

Lessingstrasse 1, Paul Lincke.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Chevalier oliquot, der phänomenale

„Schwertſchluck er. Hessrs.
Hanlon, Cleo und Hanlon,BravourLuftgymnaſtiker am fliegenden
rapez. (Senſativnell Mäss

Barma mit ihren abgericht. Hündchen.
The Gelin's, Burlesk-Komödianten

mit ihrer pantomimiſchen Szene „Affen-
ſtreiche“. Die Schweſtern Joseüne
und Anna Beugtson, ſchwediſch-
deutſche Geſangs Duettiſtinnen.
Fräulein Bila Stella, excentriſche
Geſangs Soubrette. Herr Paul
Jülich, Original-Geſangs- Humoriſt.Beginn s Uhr. Ende gegen 1l1 Uhr.

Mansfelderstrasse 64, Rich. Poser,
Grosse Steinstrasse 7, IIerm. Pfautseh,
Grosse Ulrichstrasse 59, C. L. Blau,

Blindenheim zu Barby a. G.
Jm Jahre 1889 hat der Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen zu

Barby a. E. ein Heim für erwachſene Mädchen gegründet, um denſelben Unterkunft und
In dem Blindenheim werden jetzt 21 Jnſaſſen haupt-

Leider fehlt es an dem nöthigen Abſatz der
Fabrikate, um die Arbeitsfreudigkeit der blinden Mädchen zu erhalten und alſo dem
Zwecke der Wohlthätigkeitsanſtalt in dieſer Weiſe gerecht zu werden.Wir wenden uns daher an alle edlen Menſchenfreunde, Kaufleute, Jnduſtrielle c.

B eſchäftigung zu gewähren.
ſächlich mit Lürſtenbinden beſchäftigt.

mit der her zlichen Bitte, durch Abnahme
Gedeihen des „Blinden heims“ fördern zu heifen.

ſtehen gern zu Dienſten.S rei ſten
Der Vorſtand des

J. A.: Conrad, Blindenlehrer.

von Waaren reſp. durch Beſtellungen das

Hilfsvereins für Blinde.

Schautelpferde?

W

W

e Wnur veſte Fabrikate v. 10 Mk. au bei

G. F. Junker,
Poſtſtraße

Gelenkpuppen 50, 75, 90 1, 1,10,
1,25, 1,50

Gelenkpuppen mit genähter Per
rücke 2, 3, 3,75, 4,50, 5,50, 7,50, 10 Ab-

Gelenkpapren mit Schlafaugen
50, 90 10, 1,25, 1,50, 1,75

6 elenkprappen mit S Schlafaugen und
genähter Perrücke 2,50, 3, 3,50, 4,50,
5, 6, 50, 8, 50 und 12 t.

ws helpuppen mit
Flaſche 25, 50 Iwapa- -Wama-Fuppen l, 1,75

Tärfinge in allen Größen 50 4.
1 A. und größer.Gexieide te Puppen. reizende neue

M uſter, 25, 50 I, 1,25, 1,50, 1,75bis 10 A.
Pupuenstribenpuppen, als: Papa,

Mama, Kutſcher, Diener, Dienſt-
mädchen u. ſ. w. in großer Auswahi
von 25 4 an.

Lederbälge mit Bisquitarmen.
Led. rhäilge mit Lederarmen.
Stosrhälge in allen Größen.
Puwuppenköpfe in Porzellan, Holz,

Blech, Bisquit, Pappmaché in allen

Stimme und

Größen.
Puppennarxme, Puppenschnuhe,

Fuppenflaschen, Puppen-
strrüümpfe.

Gumwmäisehnhe für Puppen.
Punppenmöhbel.
Großeéspielwacren-Ausſtellung.

Villige, reelle Bezugsquelle.

Kassler, Gr. Steinſtraße. (257

Herzliche Weihnahtsbiſte.

Die Bitte der Elenden ſchlage
nicht ab und wende dein Angeſicht
nicht von den Armen. Sir. 4,4.

Mit dieſen herzbewelgichen Worten bitte ich
für unſere 136 ſiechen Bewohner des
„Johannesſtifts“ und unſere 51 geiſtig
regen, aber körperlich verkrüppelten Kinder
des „Samariterhauſes“ aufs Herzlichſte
um eine Liebesgabe zum Weihnachtsfeſt.

Wer ſich ungeſtörter Geſundheit erfreut,
wer vor dem Siechbett bewahrt bieb, wer
ſeine Kinder und Enkelkinder friſch und
fröhlich m ſich ſieht, der bringe Gottgern ein Opfer des Dankes dar und helfe

den Elenden Freude bereiten am Feſte
der Freude. Aus weiten Kreiſen ſind die
Siechen und Krüppel unſerer Anſtalt
zuſammengekommen, aus weiten Kreiſen
erhoffe ich auch vertrauensvoll freundliche
Hülfe und werde jede Gabe mit innigemDank annehmen

Die Bitte der Elenden ſchlagenicht ab und wende dein Angeſicht

nicht von den Armen.
Cracau bei Magdeburg, den 6. No-

vember 1898.

Superintendent Pfeiffer
2 kann Jeder ver106 I dienen, der ſeine

freien Stunden
nutzbringend ver

wenden will. Eventuell kann auch An-
ſtellung gegen Gehalt erfolgen. Offerten
unter V. J. 13248 befördert Rudolt

FIose, Halle. [363
Soeben erschien und ist vorräthig:

De eBismarok,
2 Bändo 20 Mark.Ptfellersehe Buchhandlung e

22 Jarkt d
ee-7JSchwefel Virkentheerſeiſe

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hant-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albin Hentze
Schmeerstrasse 24.

Pentsoh mann s

Haar u. Vartwuchspomade.
D. R. G. M. Nr. 51161.

Patent in Frankreich, England, Ungarn,
Belgien.

Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,
Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt-ſtraße 3, Ballin, Unt. Lei pz gerſtraße, 733

Ajriaai e
Caivo.
Die Marken:

Neptune No. 4

Imperatore No. 2a2 5
on pl. ultra No. I

stets frisch bei

W. P G SCigaretten- u. Cigarren-Versandt,

Halle a. S., Gr. VlIrichstr. 60,
nahe Kleinschmieden.

BEKlegantes v v
Apis No. 3 v SFeptune No. 4 a v 9 5BRonquet o u 26

8

Karmxodt'sehe
Musikalien- und Iustrumenten-

Hanälung
Reinhold Koech., Bartfüsserstr. 20.

r 572.)Htadt- Theater
in Halle a. S.

F. Richards.
Sonnabend, den 3. Dezember 1898,

Abends 7 Uhr.
76. Vorſtellung im Paffepartout-

Abonnement.
18. Vorſtellung außer Abonnement.

Novität! Zum 7. Male

Jngendfrennde.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. Ludwig Fulda.
Jn Scene geſetzt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.

Perſonen:
Dr. Bruno Martens F.Philipp Winkler, Muſik

ſchriftſteller R. Oeſer.

Direktion

Werner.

Heinz Hagedorn, Maler Hans Zillich.
Waldemar S Scholz, C echniker R. Maithias.

Dora Lenz E. Kramer.Amelie Stebert G. Arnold.
Leitenberger Bertha Rocco.

Lisbeth Ge lach Kl. Albrecht.
Stephan, Di ner Erich Ziegel.

Ort der Handlung:Die Villa des Dr. Martens in einem
weſtlich angrenzenden Vorort von Berlin.

n e e Giltigkfeit.Kaſſenöffnung 6/ Anfang 71 Uhr.Ende ege 93, Uhr.
Ecke

halig hThalia- Theater.
Halle a. S. Griſtſtr. 422.

Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den Dezember 1898.

Zum letzten Male

Die Logenbrüder.
Vorverkauf: bis 6 Uhr in der Muſikati lien
handlg. von Heinrich Hothan (Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarreuhan dl. Gustav Vietzke

(Ecke Thali a Theat r-Paſſage).

Dezember 1898.

zorſtellung zu kleinenPreiſen.

T Anfang 4 Uhr.

Sonntag, den 4.
Nachmittags- V

S S n Lübeck.S Nacht und 1 Waſchtiſch
pol., billig zu verk.

Bergſtraße 2, Tiſchlerei.Robert Plötz,
Obere
Untere

Leipziger Str. 70.
Leipziger Str. I7.

Hasenfelle lauft
fort

während

Kellnerſtr. 4.T. 3 u Jk. rn ind

Die Strohwittwe.
Abends Anfang 8 Uhr:e Das Opferlamm. S

Orchestermusik-Verein,
Sonnabend, 3. Dezember

kein Vereinsabend.

per 100 4 A.

und Univerſa-Bedarf) werden von

Burg Thèéeater
Geh.Hoheſtraße 13,Schmidt's Garten (Jnh. C. Schmöät).

Halteſtelle der Halleſchen Straßenbahn.

Sonntag, den 4. Dezember 1898.
er Veternn.

Lebensbild mit Geſang in 5 Akten von
Lange.

Saal 30 Pfg., reſerv. S 50 e

e Offene um
„Stellen.

e Lebensſtellung. Off. unt.

T. m. 13251 beförd. RudolfX osse, Halle.
Burhhalter,

35 Jahre, verh., firm in amerik. u. dopp.
ital. Buchf. u. Abſchluß, ſucht Stellung
zum 1. Januar 1*99 in Fabrikgeſch. oder
Brauerei. Gefl. Off. unt. Z. 136413an die Exped. d. Zig. 8613

Junger Laudwirth, der ſeine Lehrzeit
beendet hat, ſurht Stellung als

Ha ir e le ä
direkt unter dem Prinzipal. Gehalt wird
im erſten Jahre nicht beanſprucht. Gefl.
Off. unt. o. 1941 an FFaasen-
stein a Vogler A. f. „Quedlinburg.

I üceh t ägre

Reiſende und Wiederverkäufer, r

A8g gentemn,

bare Artikel (Bureau, Ge ſchäf ts-
ſehr gewinnbringende, überall gang

einer erſten Fabr fsfirma an allen
Orten geſucht. Offerten
„BRoutine 10517“ poſtla

Wien, Wieden, nurJnſe n W

unter
gernd

gegen

eim Ginkaſſren
e von Prämiengeldern werden qqui-

J ſitionsgewandte, kautionsfähige Per-
ſonen geſucht. Anerbietungen unt.
G. g. 13245 beförd. Rudolf
L 0osse, Halle g. S.

Empfehlen koſtenfrei:

4 23 Jahre alt, groß undVerwalter, kräftig mit ſebr guten
Zeugniſſen, zum Antritt per ſofort oder
1. Januar. 19 Jah
n al ahre alt, zumHofverwal er, Antritt per 1. Januar.
Selbiger beſuchte landw. Schule, rrlernte
dann die prakt. Landwirthſchaft und be
findet ſich jetzt als Vol.Verwalter auf
größ. Gute. Gehaltsanſprüche beſcheiden,
vielleicht 200 300 Mk. jährlich.
Central -Brav en u, Kl. Ulrichſtr. 6.

Landwirt ysſo hir, mit Vuchführung ver

W z per Januar Stellung als
ſt What bere ts 1 a als ſolcher fungirt.

Werthe Offerten erbitte unter Chiffre
Z. 13563 an die Exp. d. Ztg. Agenten
nicht berückſichtig 13553
Ei nen tüch gige n, erſ fen, älteren

Versvalter
ſucht zum 1. Januar

Domäne nornburs a. S.
Verheir. Kutſcher,

geübt im Vierſpännigfahren, ſowie im Ein
fahren und Zureiten junger Pferde, ſucht
baldigſt Stellung. Näheres bei

F. Kohiseheen in Sfkeuditz,
Mühlſtr. 40. (3508

Zum I. Jannar ſuche ich ein
tüchtiges erfahrenes

Stubenmädchen
mit guten Zenugniſſen.
Fran Tony Grosse geb. Steckner,

Blumenſtraße 10. [3533
Empfohlen und geſucht Stadt-

und Landwirthſchafterinnen Stützen,
Kochmamſſells, Kinderfräuleins, Kinder
frauen, Jungfern, Stuben, Haus und
Küchenmädchen, Wärkerinnen. [3614

Frau Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtraße 60.

Für einen Domänenhanshalt wird
eine tüchtige, ältere

Wirthſchafterin,
die alle mit der Landwirthſchaft ver
bundenen häuslichen Arbeiten gründlich
verſteht und gut kochen kann, geſuchtGute Zeugniſſe erforderlich und engiſenden

in Abſchrift unter Z. 13514 an die
Exp. d. Ztg. (3514Ein anſtändiges ehrliches

ädchenfür Haus und a wird zum 2. Jan. 1899

für einen feineren Haushalt geſucht.
Wo zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Rittergut Zöſchen
a. d. MerſeburgL Leipziger Chauſſee ſucht
zum 1. Jan. zu ſehr hohem Lohn eine

tühtige Stalling d
u. Melkerin.

de Anſpännerverheirathete
finden dort baldigſt oder zu Neujahr Ar
beit und Wohnung. 13565

Krankheitshalber geſucht zum 1. Januar
oder ſpäter für einen kleinen Haushalt ein

älteres beſſeres Mädſhen,
welches kochen kann und in häuslichen

Arbeiten bewandert iſt, gegen hohen Lohn.
Poſtinſpektor Reckhard,

51I.

2 Geſucht 1 Art od. 1. en. 1899

zwei herrſchaftl. Wohnungen von
ca. je 6 Zimmern in einem Hauſe.

z Gartenbenutzung. Nordviertel. Offert.
S unt. A. s. 13254 beförd. Rudo
s Mosse, Halle. (36 2

u gerrſehaſtiche e 2, t.

Lindenſtraße 47,
Ecke Landwehrſtraße, 7 Zimmer,Erker, Loggia, Bad und Neber räume
X iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.

Näheres Contor Lindenſtraße 46.

schoenemann S schwavz-
W Blücherſtr. 14, J.gr. r Woahnung, 9 Zimmer

x

x

S

und Zubeh., Balkon, Bad eveuntl.
Gartenbenutzung rc. 1. 4. 39 zu
vermiethen. Beſicht. 11--1 Uhr.

Am Königsplatz,
Franckeſtr. 3, herrſch. 1. Etage
mit Warmwaſſerheizung ſofort an

[2586
X ruhige Miether zu denwethen.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Luiſe Anger mit Hrn.
Ingenieur Eſiner (Dresden--Franken
thal). Frl. Marie Korn mit Hrn.
Poſtaſſiſtent Zellmann (Seifhenners-
dorf Nordhauſen). Frl. Eliſe
Förſtner mit Hry. Magnus WinklerTorgau Eibenſioch).

Gevoren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Quentzel (Löbtau). Hrn. Bäckermeiſter Böttke (Mageburg-B.) Hrn.
Diakonus Krutzer (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Ernſt König-
ſtedt (Magdeburg-RN.). Hrn. Andreas
Schulze (Magdeburg).

Geſtorben: Fr. Bertha Reckleben
(Blankenburg). Hr. Chriſtian Dege
(Halberſtadt). Hr. Karl Kuntze
Salza). Hr. Wilhelm Brandt

(Atzendorf). Hr. Amtsrath Kraatz
(Osmersleben).

Dankſagung.
Für die herzlichen Beweiſe der

Theilnahme, welche bei dem Tode
unſeres unvergeßlichen

l

uns ſo reichlich entgegengebracht
worden iſt, ſagen wir Allen, die
unſer gedachten, innigſten Dauk.

Halle a. S., den I. Dezemb. 1898.
M. Zecher und Frau.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme unſerer theuren Enttſchlafenen,
Frau

Clara Immermann
geb. Bungenstahb

und die troſtreichen Worte des Herrn
Oberpfarrers Waechtler ſagen auf dieſem
Wege allen lieben Verwandten und Be
kannten herzlichen Dank. [3616

Familie lmmermann.

Faſt lät
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Freitag, 2. Beilage zu Nr. 564 der Halleſchen Zeitung 2. Dezember 1898.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ur Abonnements

elegiſche Weiſe eines Hirtenliedes unterbrochen wird. JmKunſt und Wiſſenſchaft.
Die Vereinigung der Kuunſtfreunde für amtliche Publi-

ſationen der Königl. Nation l-Galerie, an deren künſtleriſcher Leitung
der Geheimrath Dr. Max Jordan betheiligt iſt, beginnt das
16. Vereinsjahr mit einer bedeutend erhöhten Mitgliederzahl.
Viele Fürmtlichkeiten, an der Spitze unſer Kaiſer, we.cher dieſen
Kunſtblättern das gnädigſte Intereſſe zuwendet, der PrinzRegent
von Bavern, die Könige von Sachſen, Würt:emberg, Rumänien
und andere Souveräne, ferner Magiſtrate, Muſeen, Kunſtvereine und
Kunſtfreunde bilden eine Gemeinde, welcher nur das Beſte geboten
werden darf. Wie die Freunde edler Kunſt, ſo haben auch die
Künſtler ſelbſt den Erzeugniſſen des Farbenlichtdruckes, wie ihn die
Ateliers des Herrn Troitzſch liefern, unverändert den lebhafteſten
Geifall gezollt. Um dieſen Erfolg auch ferner zu ſichern,
ſind wiederum bedeutende Anſtrengungen gemacht worden.
Richt weniger als 21 neue Blätter bieten ſich den Mitgliedern
zur Auswahl dar. Obenan ſteht die Nachbildung von Adolf
Menzel's „Flötenkonzert König Friedrichs II.“, das in ſeiner
wundervollen Farben und Lichtwirkung wiederzugeben keine Mühe
geſpart worden iſt. Als Kleinod geiſtvoller Auffaſſung und
herrlichen Colorits ſtellt ſich das Facſimile der Skizze zum Reiter
bildniß weiland Kaiſer Friedrichs von Ferdinand Keller (Karlsruhe)
dar, und gleiches Intereſſe gewährt die Studie zum Porträt des Prinz-
Regenten Luitpold von Fritz Aug. von Kaulbach (München).
Carl Röchling (Berlin) hat den Feldmarſchall Derfflinger und
den alten Deſſauer in ſeiner kernigen Weiſe veranſchaulicht und
Adolf Echtler (München) giebt in dem „Condolenz-Beſuch“ ein
Bild von ergreifender Wirkung. Alexander Zick (Berlin) hat in
zwei anmuthigen Jdealgeſtalten die ernſte und die heitere Muſik
dargeſtellt und Franz Simm (München) ſpendete zwei reizvolle
Szenen in kleinen Maßſtab, „am Mai“ und „Traum-
verloren. Durch Carl Saltzmann's ſtattliches Bild „Die
Fregatte Leipzig bei St. Helena“ iſt die Marinemalerei in hervor-
ragender Weiſe vertreten. Müller -Kurzwelly's „Abendruhe“
und Konrad Leſſing's feine Stimmungsblätter „Mühle“ und
„Dörfchen“, O. von Kameke's „Ortler“ und „Königsſee“ und
H. Corrodi's „Lagune von Meſtre“, „Blick auf Neapel“
und „Bei Sorrent“ vervollſtändigen die reiche Sammlung von Land-
ſchaften in gewiß ſehr erwünſchter Weiſe. Anch die beiden humo-
riſtiſchen Darſtellungen von Ad. Oberländer: „Humor und
Schwerfälligkeit“ und „Faun mit Traube“ werden willtommen ſein.
Den kleinen Abbi, dungen im Verzeichniß ſind diesmal die Rahmen
beigefügt, welche ſich am beſten für die einzelnen
Blätter eignen. Es ſollte dadurch den Kunſtfreunden
ein Anhalt geboten werden für die Wahl der
Leiſten, jedoch unbeſchadet anderweiter Beſtimmung. Die Vereinigung
derſendet auf Wunſch den neuen Katalog nebſt Statuten und Ab-
vildungen ihrer bisher erſchienenen Bilder umſonſt und frei. Der
Jahresbeitrag der Mitglieder beträgt 20 Mk., wofür ein Normalblatt nach
freier Wahl geliefert und im dritten Jahre ein ebenfalls frei zu
wählendes Prämienblatt gewährt wird. Anmeidungen werden an
den Geſchäftsſtellen Markgrafenſtraße 57 und Potsdamerſtraße 23 in
Berlin, ſowie in Dresden, Pragerſtraße 15, entgegengenommen.

Theater und Muſik.
Ueber die erſt malige Aufführung zweier neuer Tonwerke

Engelbert Humperdincks in einem Konzert des Bach Vereins zu
Heidelberg ſchreitt das „H. T.“: Die Aufführung ging unter
der perſönlichen Leitung des Komponiſten vor ſich. Das erſte Stück
„Tarifa“ beginnt mit gedämpften Violinen die ſich in ſchwin-
delnder Höhe bewegen und den Cindruck einer heißen,
dürren Einöde hervorrufen, deren Stille nur durch die

für den Monat

Verlag der Halleſchen

-Takte bringen die Celli ein ſchönes Motiv mit reizender Holz
bläſerbegleitung, das ſpäter, nachdem es die Violinen übernommen
haben, in mächtigem Porte abſchließt. Charakteriſtiſch wirkten die
Synkopen der Paukfe und die im breiten Fluſſe dahinſtrömende
Melodie der Poſaunen, von den Holzbläſern in graziöſer, kontra-
punktiſch intereſſanter Weiſe begleitet. Das prachtvoll inſtrumentirte
Werk endigt in derſeleen Weiſe, wie es begonnen, mit
jenen beängſtigend hohen Tönen der Violinen ohne
jede harmoniſche Unterſtützung. Das zweite Stück:„SEin Abend in Tanger“, ſchildert das Leben
und Treiben im Mohren-Café. Die Komiker des Orcheſters, die
Fagotte, führen hier ein ſehr gewichtiges Wort ſpäter geſellen ſich
die Oboen und die übrigen Holzvläſer dazu. Das kurze, außer
ordentlich ins Ohr fallende Motiv derſelben iſt mit dem hö ſten
kontrapunktiſchen Raffinement verwendet. Das ganze Werk iſt von
einem feinen Humor durchweht (eine ſeltene Erſcheinung in der
modernen muſikaliſchen Literatur), der nur in den wenigen ernſten
Momenten zurück. ritt. Sehr ſchön nimmt ſich ein dudelſackartiges
Motto mit Cello pizzicato-Begleitung aus. Nach drei wuchtigen
Paukenſchlägen verklingt das Stück allmählich.

Berliner Chronik.
Zum letzten Raubmord. Die Nachforſchungen der Span

dauer Polizei nach den Mördern des Handelsmannes Wilhelm
Rühl e aus Paaren haben noch zu keinem Ergebniß geführt. Zunächſt
iſt eine Truppe Zigeuner, die am Dienstag den Spandauer Pferde-
markt beſucht hatte, unter polizeiliche Beobachtung geſtellt worden.
Ferner iſt die Vernehmung aller derjenigen Perſonen, Fuhrleute und
Handelsleute verfügt worden, die auf derſelben Strecke, wie der Ermor-
dete, Dienstag Abends und Nachts gefahren ſind ſie wohnen alleſammt
in benachbarten Dörfern und bringen landwirihſchaftliche Erzeugniſſe
nach Spandau, Charlottenvurg und Berlin. Ein Kurſcher aus Linum,
der dem Wagen des Rühle kurz nach 10 Uhr unweit der Stadt be-
gegnete, hat in der mondhellen Nacht auf der Chauſſee einen
Wanderer geſehen, der in der Richtung des Rühleſchen Fuhrwerks
weiter ging und dieſes bald darauf erreicht haben mußte. Dieſer
nächtliche Wanderer ging in gebückter Haltung vorüber, ſo daß der
Kutſcher ihm nicht ins Geſicht ſehen konnte. Ein Milchwagenkutſcher aus
Schönwalde, der die Strecke noch kurz vor 11 Uhr paſſirte, hat das
Rühleſche Fuhrwerk bereits haltend geſehen, will auch bemerkt haben,
daß Rühle ohne Kopfbedeckung auf dem Wagen lag. Er iſt aber
nicht abgeſtiegen, ſondern durch Spandau nach Betlin weitergefahren.
Ferner wurde bisher feſtgeſtellt, daß der ermordete Handelsmann Rühle
Dienstag Mit ag ſeine Fuhre Stroh und einige Zentner Kartoffeln beim
Fuhrwerksbeſitzer Heger in Charlottenburg für 34 Mk. verkauft hat. Er
erhielt ein 3wanzigmarkſtück, zwei Thaler, zwei Zweimarkſtücke und
vier einzelne Markſtücke; das ganze Geld, das er in ein altes
Portemonnaie mit Stablbügel ſteckte, iſt ihm geraubt worden. Der
Mörder hat aber die ſilberne Taſchenuhr Rühles nicht mitgenommen;
auch wurden in den Taſchen des Todten noch einige kleinere Geld
münzen gefunden. Rühle iſt etwa 30 Jahre lang faſt jeden Tag die
Strecke gefahren, auf der er nun in ſeinem vorgerückten Alter das
Opfer eines Raubmörders wurde.

Vermiſchtes.
Nachklänge von der Kaiſerreiſe. Der Beſuch des Kaiſer

paares im Syriſchen Waiſenhauſe wird in einem dem-
nächſt erſcheinenden Büchlein von Paſtor Ludwig Schneller in
Köln „Die Kaiſerfahrt durchs heilige Land“ geſchildert. Die
„M. N. N.“ theilen daraus mit: Die erſte Schulklaſſe, die von

e S 2

Briefpapiere mit

Barfüsserstrasse II.
e ae e

e De
-7

Telephon 58l1.

Porzellan, Glas u. Stein gert
Grösstes Lager am PIatze-

Sperialität:
Brautausstattungen, Gebrauchs- und Luxusartikel.

Ken eingegangen

Speiseservice Portia
übertrirrt jede andere Form an Veganz u. Preiswürdiglkeit.

T AXuster und Zeichnungen stehen zu Diensten. W
Engros- Verkauf und Lager:

Gr. Brauhausstrasse 9 (Kaiser Wilhelmshalle):

Lithograp

Otto Strube
Wappen- und Monogramm-Prägungen

in reichhaltigster Auswahl und modernster Ausstattung

e 2 ne e
J

Halle a. s., I2 Leipzigerstrasse L2.

Für Halle, Giebichenſtein und Trotha erbitten wir gefl.
unſere Austräger zum Abonnementspreiſe von 85 Viennig bei täglich 2maliger Zutellung,

De emb er einſchl. Botenlohn. Von allen Poſtauſtalten des Deuſſchen Reiches werden Abonnements für
S 3 dieſen Monat zum Preiſe von Mk. 1, entgegengenommen.

Halle a. S., im November 1898.

Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Beſtellungen direkt oder durch

——wW=—————— m d
den Majeſtäten und dem zahlreichen Gefolge beſucht wurde, war de
Mittelklaſſe des Lehrers Schwenk. De Gegenſtand, in dem gerade unter
richtet wurde, war Geographie. Die kaiſerlichen Majeſtäten und das
Gefolge ſchienen viel Vergnügen an den guten Antworten zu haben.

ogar die gefährliche Paradefrage, von der der Ka ſer lachend
erklärte, daß er da ſicher durchfallen würde, wieviel Quadratkilometer
Afrika enthalte, wurde richtig beantwortet. Beſondere Heiterkeit
erregte auf die Frage, wie man die nicht von eingeborenen
Herrſchern regierten afrikaniſchen Länder nenne, die prompte
Antwort: „Deutſche Kolonien!“ worauf der Kaiſer
lachend ſagte: „Der Junge treibt ja eine ganz gefährliche
Annexionspolitik, der würde mich gleich morgen in Krieg mit Eng-
land und Frankreich ſtürzen!“ Direktor Schneller führte die
Majeſtäten auch in die benachbarte Schule der Armenier. „Es
waren die kleinſten unſerer Armenier. Wie in der vorigen Klaſſe,
ſtanden ſie ſofort wie ein Mann auf und riefen mit der ganzen
Kraft ihrer Lungen „Guten Abend, Majeſchtät!“ Aus Anlaß
dieſer Dialektausſprache ließ ſich der Kaiſer berichten, daß unſere
deutſchen Lehrer ſämmtlich aus Württemberg ſtammen. Die Armenier
werden nicht araviſch, ſondern nur in der deutſchen und ihrer türkiſchen
Mutterſprache unterrichtet. Lehrer Talmon Gros kachtechiſirte in
deutſcher Sprache über die Geſchichte Abrahams, während diejenigen
Kinder, die erſt vor wenigen Wochen eingetreten waren und noch
kein Deutſch verſtanden, auf ihren Schiefertafeln deutſch ſchrieben.
Obgleich die Kinder erſt ein Jahr deutſch lernen, antworten ſie doch
raſch und fließend auf die an ſie gerichteten Fragen. Die
Majeſtäten hielten ſich gerade bei dieſen Armeniern lange
auf. Mit großer Theilnahme ließ ſich die Kaiſerin von mir Paſtor
Schneller) Einiges über das traurige Geſchick dieſer Kleinen erzählen,
deren Eltern auf ſo ſchreckliche Weiſe umgekommen ſind. Namentlich
ein kleiner Junge mit ſchönen und freundlichen Geſichtszügen (das
Kind eines ermordeten evangeliſchen Geittlichen), der die Kaiſerin
ſo zutraulich anblickte, erregte ihr beſonderes Jntereſſe. Von einem
der kleinen Schreiber ließ ſich die hohe Frau die Schiefertafel reichen
und war erſtaunt, wie ſchön ſeine Schrift nach bloß vierzehntägigem
Unterrichte ſchon war. Der Kaiſer richtete perſönlich einige Fragen
an die Kleinen, die ihm friſch und furcht os antworteten. So fragte
er einen der Kleinſten: „Was iſt denn ein Neger?“, worauf der
Junge ſofort aufſtand und friſch und laut rief: „Ein ſchwarzes
Menſch, Majeſchtät!“

Die Peſt in Madagaskar. Jn dem peſtern Vormittag abge
haltenen Miniſterrathe zu Paris wurde beſchloſſen, die Vorſchriften
der Peſtkonferenz in Venedig bei den in Madagaskar feſtgeſtellten
Fällen von Peſt genau in Anwendung zu bringen.

Eine hübſche Wrangel Anekdote weiß Bismarck in ſeinen
„Gedanken und Erinnerungen“ zu erzählen „Mein alter Freund,
der Feld marſchall Wrangel, ſchickte wegen meiner Haltung gegen
Oeſterreich 1865 unchiffrirt die gröbſten Jnſulten gegen mich tele-
graphiſch an den König, in denen in Bezug auf mich von Diplomaten
die Rede war, die an den Galgen gebhörten. Wir blieben
infolge dieſer Epiſode Jahre hin urch in perſön
licher Verſtimmung und gingen am Hofe ſſtchweigend
neben einander her bis bei einer der vielenGelegenheiten, wo wir Tiſchnachbaren waren, der Feld marſchall ver-
ſchämt lächelnd mich anredete: „Mein Sohn! Kannſt Du
gar nicht vergeſſen Jch antwortete „Wie ſollte ich es au-
fangen, zu vergeſſen, was ich erlebt habe Darauf ſagte er nach längerem
Schweigen: „Kannſt Du auch nicht vergeben?“ Jch er-
widerte: „Von ganzem Herzen.“ Wir ſchüttelten uns die Hände
und waren wieder Freunde wie in früheren Zeiten.“
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Weihnachtsbitte
Fernsprecher 755.

e 7für die Kinder der Nenmarktgemeinde.
Auch in dieſem Jahre hoffen die Kleinen in unſerer Kinderde.vahranſtalt und

n der Strick- und Nähſchule auf eine Weihnachtsfreude. Wer hilft uns wieder, wie
in früheren Jahren, den Tiſch decken? Gaben nehmen gern entgegeh:

D. Hofmann. Meinhor, Paſtor. Wagner, Digronuns.1,80 h. Rabatt

G. Gröhe Nach,
Feipzigerſtr. 102. Geiſtſtr. 64.

W'eihnachts hätte.
Der Vorſtand der erſten Kinder-Bewahr-Anſtalt, Sophienſtraße 23,

mit der Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße 8, richtet an deſſen Freunde und Gönner die
herzlichſte Bitte, auch in dieſem Jahre dazu beitragen zu wollen, daß den Kindern
der Anſtalten eine Weihnachtsfreude bereitet werden kann. Nicht vergebens glauben

92 5 W 3 9 2[3605 2 wir uns an den Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger zu wenden und geben uns

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

der Hoffnung hin, in den Stand geſetzt zu werden, den Kindern den Weihnachtotiſch
einigermaßen decken zu können, da die Mittel der Anſtalt dazu nicht ausreichen.
Jede Gabe an Geld oder Gegenſtänden, wenn ſie auch voch ſo klein iſt, wird dan?-
bar von den Leiterinnen beider Anſtalten, Sophienſtraße 23 Frau Kühne und
Kl. Klausſtraße 8 Frl. Schar, als auch von ſämmtlichen unterzeichneten
Vorſtandsmitgliedern entgegengenommen.

Baumeiſter Fr. Kuhnt. Kommerzienrath Hübner. Kaufmann Ad. Schulze.
Dr. med. Th. Lanuge.

Frau Kommerzienrath Hübner. Frau Profeſſor Köppe-Finger.
Frau Stadtrath Niemeyer. Frau San.-Rath Lüdicke. Frau Geh.-Rath Lindner.

Frau Oberbürgermeiſter Staude. Fräulein H. Weiſe.



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Spicrkendorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Hohenthurm, den 28. November 1898.

Der Amtsvorſteher.
Max von Wuthenan.

Bekauntmachn g.
TagesOrdnung für die Sihung der Skadkverordneten- Verſammlung

W outag, den S. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Mittelbewillizung für Baumpflanzungen. 2. Feſtſtellung des Haushalts-
planes der Brumhard-Stiftung für 1899. 3.
Baufonto „Neubau bez v. Umbau des Rathskellers und Nachbewilligung“. 4. Petition
des III. Wahlbezirksvereins betr. die Bedürfnißanſtalt am Franckeplatz 2c. 5. Ent
laſtung der Rechnungen der Desinfectionsanſtalt für 1896/97.

Geſchloffene Sitzung.
6. Wahl eines Armenpflegers für den 21. Bezirk.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. DBittenberger.

Bekanntmachung.
Wegen Herſtellung des Aunſchluſſes der neuern Verbindungséeſtraſte

zwiſchen Krukenberg- und Krauſenſtraße an die Letztere wird dieſe vom 2. d. Mts.
ab bis auf Weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 1. Dezember 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

J. A. Weydemann.
Ausſchreibung.

Die Herſtellung der Fundirungen und des Mauerwerks für die Pfeiler
der Peiftnitzbrücke einſchl. der Materiallieferung ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis

Moutag, den 19. Dezember, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, von wo die Bedingungen und Zeichnungen,

der Verdingungsauſchlag gegen Cinſendung von fünf Mark entnommen werden
önnen.

Halle a. S., den 30. November 1898.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.
Die Lieferung folgender Materialien zum Neubau unſeres Geſchäftsgebäudes

hierſelbſt ſoll auf dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung in 7 Looſen vergeben
werden und zwar

Loos 1: 18800 Sack hydrauliſchen Waſſer- oder Graukalk,
2: 3800 ebm ſcharfen Mauerſand,
3: 857 cbm lagerhafte große Porphyr-Bruchſteine,
4: 3930 Tauſend gut gebrannte Hintermauerungsſteine,
5: 2200 Tauſend Klinker,
6: 262 Tauſend poröſe Voll- und 22 Tauſend poröſe Lochſteine,

(Loos 4, 5 und 6 nach einzuſendender Probe),
7: 1750 Tonnen Portland-Cement.

Angebote, für jedes Loos beſonders, mit entſprechender Aufſchrift verſehen,
ſind bis ſpäteſtens zum Verdingungstermine:

Freitag, den 23. Dezember 1898, Vormittags 11 Uhr
verſiegelt und portofrei an das Baubureau für den Neubau unſeres Geſchäfts
gebäudes hier Verlängerte Straße am Bahnhof einzureichen. Die Eröffnung
der Angebote findet in der angegebenen Zeit daſelbſt ſtatt. Die Lieferungsunterlagen
liegen im diesſeitizen techniſchen Bureau hier, Merſeburgerſtraße Nr. 161, Zimmer 63,
zur Einſicht aus, können auch von dort gegen vorto- und beſtellgeldfreie Einſendung
von je 25 Pfg. für jedes Loos portopflichtig bezogen werden. Briefmarken werden
nicht angenommen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wolben.
Halle a. S., den 1. Dezember 1898.

Königliche EiſenbahnDirektion.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.
Band 144 Blatt 5102 auf den Namen der Ehefrau des Zimmermeiſters Guſtav
Schatz, Minna geb. Boltze in Halle a. S. eingetragene, daſelbſt belegene bebaute
Grundſtück, Albert Schmidtſtraße Nr. 10, Kartenblatt 14, Parzelle 992/47

am 25. Januar 1899, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück hat eine Fläche von 0,0351 Hektar und iſt mit 1880 Mk.
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei, Kl. Steinſtr. 7, II, Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 26. Januar 1899, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 24. November 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.
Amtliche Vekauntmahuugen. Der unterm 13. Juli 1898 hinter den

Prokuriſten Karl Wagner aus Halle a. S.

Steckbrief. 2. L. 9/98.
erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert.

Gegen den unten beſhriebenen KK.ufm. Halle a. S., den 28. Novemb. 1898.
Edunte arth zu Halle a. S., geboren Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
am 25. November 1853 zu Vorna i. S., ewelcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs- gehhaft wegen betrüglichen Bankerotis ver Die am 2. Januar 1899 fälligen
z Coupons unſerer Pfandbriefe werdenhängt.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Theodor Giebeler in

Es wird erſuch!, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichtsgefängniß ab-
zuliefern, ſowie zu den Akten 5 J. e.
1341,98 Nach icht zu geben.

Halle a. S., den 30. November 1898.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.
Beſchreibung. Alter 45 Jahre, Größe

1,75--1,80 w, Statur kräftig, Haare
blon Stirn frei, Bart blonder Schnurr
bart, Augenbrauen: blond, Augen blau,
Naſe gewöhnlich, Mund gewöhnlich,
Zähne: gut, Kinn: rund, Geſicht rund,
Geſichtsfarbe: geſund, Sprache deutſch.
Ba nvete Kennzeichen trägt goldene
Brille.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Ge

ſchäftsreiſenden Auguſt Heinrich
Friedrich Schmidt, geboren am
8. Oktober 1866 zu Oldenburg, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten 8 J. h.
1588/98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 28. November 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter 32 Jahre, Größe:
1,72 m ca., Statur: kräftig, Haare:
blond, Stirn: hoch und frei, Bart:
ſtarker röthlicher Schnurrbart, Augen-
brauen blond, Augen braun, Naſe:
ſtumm, Mund: gewöhnlich, Zähne gut,

bereits vom 15. Dezember er. ab an
unſeren Kaſſen in Neuſtrelitz und
Berlin, ſowie an den bekannten Zahl-
ſtellen koſtenlos eingelöſt.
Mecklenburg-Strelitzsche

Hypothekenbank.

Die am 2. Januar 1899 fälligen
Coupons unſerer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. Dezember er. ab an
unſerer Kaſſe in Berlin und an den
bekannten Zahlſtellen koſtenlos ein-
gelöſt.

Pommersche
Hypotheken-Actien-Bank.

Guls-Herkauf.
Jch beabſichtige mein zu Alberſtedt

(Kreis Mansfelder See) belegenes Bauern-
gut von ca. 170 Morgen ſehr gutes Land
aus freier Hand zu verkaufen auch
könnten noch 22 Morgen ebenfalls ſehr
gutes Pfarrland mit übernommen werden,
welches ich erſt auf 12 Jahre gepachtet.

Alberſtedt, den 30. November 1898.

Gustav Zahn, Gutsbeſitzer.
Mein ſchön gelegenes werthvolles

Gut, 150 Acker, wünſhe ich geſund-
Kinn: rund, Geſicht: länglich, Geſichts-
farbe: geſund, Sprache: deutſch, Kleidung:
ſchwarzer Rockanzug, ſchwarzer ſteiſer
Filzhut.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Jnſerate

heitshalber zu verkaufen. Haus nehme
neben baar in Zahlung. Reſtkaufgelder

Kufruf.
„Deutſcher Flottenverein“

hat ſich am 30. April d. J. in Berlin ein Verein gebildet, welcher bezweckt, das Verſtändniß und das Intereſſe
des deutſchen Volkes für die Bedeutung und die Aufgabe der Flotte zu wecken, zu ſtärken und zu pflegen.

Um dieſen Vereinszweck innerhalb der Provinz Sachſen thatkräftig zu fördern, ſind die Unterzeichneten
zu einem Provinzial-Komité zuſammengetreten, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, dem „Deutſchen Flottenverein“ Mit
glieder zuzuführen und diejenigen Beiträge zu ſammeln, welche von den vaterländiſch geſinnten Angehörigen

atiaſiung der Recnnngen uber das unſerer Provinz dazu beſtimmt werden, für die Flotte da fürſorgend einzutreten, wo die Geſetzgebung und die
Verwaltung des Reiches eine ausreichende Fürſorge nicht gewähren können.

Das Provinzial-Komité hat eine Geſchäftsſtelle in Magdeburg bei Herrn Guſtav Hubbe,
Gr. Münzſtraße 13 errichtet, und bittet, Beitriktsanmeldungen zum „Deutſchen Flottenverein“, ſowie die für
die Zwecke deſſelben beſtimmten Beiträge an dieſe Geſchäftsſtelle gelangen zu laſſen.

Es gilt, die Theilnahme aller Schichten der Bevölkerung an der Stärkung und Befeſtigung unſerer
Wehrkraft zur See wachzurufen und zu wirkungsvoller Bethätigung zu entwickeln. Je mehr im Hinblick auf die
Vorgänge, deren Zeuge die Gegenwart iſt, die Ueberzeugung gewonnen wird, daß es nicht nur die Würde,
ſondern auch das wohlverſtandene wirthſchaftliche Jntereſſe der Nation erfordert, durch eine ſtarke Flotte in der
Entfaltung und Verwerthung ihrer Arbeitskraft geſchützt zu ſein, um ſo zuverſichtlicher darf erwartet werden, daß
die Aufgaben des „Deutſchen Flottenvereins“ auch bei den Bewohnern unſerer Provinz volles Verſtändniß und
bereitwillige Unterſtützung finden werden.

Jm November 1898.
Stoatsminiſter Br. von Voetticher, Ober- Präſident der Provinz Sachſen, Magdeburg. Andrege, Oekonomierathb, Rürleben,
von Aruſtedt, Regierungs-Präſident, Magdeburg. Richard Banſe, Mühlenbeſitzer, Meisdorf a. H. Baccker, Bürgermeiſter,
Sckleuſingen. Dr. Beeſel, Oberſtabsarzt a. D., Stendai. Dr. Vehrens, Fabrikbeſitzer, Oſterwieck. Dr. Bertog, Sani-
tätsrath, Oſchersleben. Ludwig Vethcke, Geheiiner Kommerzienrath, Halle a. S. Hr. med. H. Biermer, Magdeburg.,
F. W. Blechſchmidt, Geheimer Kom mniſſtonsrath, Erfurt. Freiherr von Bodenhauſen, Meineweh. Freiherr von Voden-
hauſen, Schloßhauptmann, Radis. Dr. Boehme, Profeſſor, Pforta. Arnold Boie, Regierungs und Baurath, Erfurt.
H. Braune, Oberamtmann, Winningen. von Bülow, Rittergutsbeſitzer, Di skau. Davidſon, Ober-Präſidialrath, Magde-
burg. Carl Dippe, Kommerzienrath, Quedlinburg. G. Donalies, Fabrikbeſitzer und Stadtverordneten Vorſteher, Zeit.
Nicolaus von Dreyfe, Ritterguts und Fabrikdeſitzer, Sömmerda. Elze, Rechtsanwalt und Stadtrath, Halle a. S. Frei
herr von Erffa, Königl. Kammerherr, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Wernburg. Fritz Ette, Photograph, Eisleben.
Adolf Flemming, Bankier, Magdeburg. Dr. Robert Friedberg, Profeſſor und Mitglied des Adgeordnetenhauſes, Halle
a. S. Fritze, StadtverordnetenVorſteher, Magdeburg. Goedicke, Amtsrath, Seehauſen (Kreis Wanzleben). von Haeſeler,
Korvetten Kapitän z. D., Goeßnitz. Hallbaner, Direktor der Akt.Geſ. Lauchhammer. von Hanuſtein, Landrath, Geheimer
Regierungsrath, Heiligenſtadt. von Haſſelbach, Landrath, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Wolmirſtedt. Heims, Manine-
pfarrer a. D., Bleckendorf. Wilhelm Heiunrich, Poſthalter und Gutsbeſitzer, Hey othsberge. von Helldorff, Rittergutsbefſitzer,
Zingſt. Venjamin Hirſch, Kaufmann, Halberſtadt. Hoeff zeu, Strombaudirektor, Geheimer Baurath, Magdeburg. Julius
Hoffmann, Kaufmann, Sömmerda. Otto Hubbe, Kommerzienrath, Magdeburg. von Jacobi, Regierungs-Aſſeſſor, Halle
a. S. G. Klamroth, Kommerzienrath, Halberſtadt. Klingholz, Verwaltungsgerichts-Direktor, Merſeburg. Koch, Kontre
admiral z. D., Magdedurg. Krauſe, Apotheker. Eckartsberga. Kreyenberg, Rittmeiſter der Landwehr-Kavallerie, Arneburg,
von Krieger, Rittmeiſter z. D., Beuren. Rudolf Krienitz, Zimmermeiſter, Halberſtadt. Peter Kühne, Lederfabrikant,

Kurtze, StadtverordnetenVorſteher, Mühlhauſen i. Th. von Leipziger, Kgl. Kammerherr und Rittergutsbeſ.,
ropſtedt. Lenze, Bürgermeiſter, Lützen. Linduer, Landgerichts-Präſident, Halberſtadt. Bernhard Lippert, Kaufmann,

Magdeburg. Fredrich Manu, Verlagsbuchhändler, Langenſa'za. Fr. Möbins, Betriebsführer, Großkamsdorf. Albin
Naether, Fabrikbeſitzer, Zeitz Oberlagender, Rittergutsbeſitzer, Wiedeiau. Dr. med. Oebbecke, Bitterfeld. H. Pfanne,
Archidiakonus, Halle a. S. Placke, Grubenbeſitzer, Major der Landwehr J., Aken a. E. Paul Polko, Kaufmann, Bitterfeld,
Raeck, Kammerdirektor, Roßla a. H. von Reiche, Vize-Admiral z. D., Naumourg a. S. Otto Richter, Fabrikbveſitzer,
Bismark. Rimpan, Rittergutsbeſitzer, Major der Reſerve, Emersleben. J. J. Sachſe, Kgl. Kreisſchulinſpektor, Hei igenſtadt.
G. Schallert, Schneidermeiſter, Wittenberg. F. W. Schellhaaſe, Zimmerpolier, Mühlhauſen i. Th. Dr. Sach midt, Ober
bürgermeiſter, Erfurt. Reinhold Schmidt, Bankier, Mühlhauſen i. Th. Schueider, Oberbürgermeiſter, Magdeburg. Dr. E.
Schueider, Paſtor, Magdeburg. Karl Schollmeyer, Kaufmann, Mühlhauſen i. Thür. Schrader, Bergmeiſter, Eisleben.
Dr. Schulze, Stabsarzt a. D., Schönebeck. Schütze, Gemeinde Vorſteher, Ober-Gebra. Fritz Schwarzenan, Schulkaſtellan,
Erfurt. G. Sernanu, Stadtgutsbeſitzer Brehna. Regierungsrath, Magdeburg. Walther Sitz, Kgl. Eiſenbahn-
ſekretär, Erfurt. Stande, Oberbürgermeiſter, Halle a. S. Chriſtian Eruſt, Fürſt zu Stolberg-Wernigerode. Telle-
mann, Rittergutsbeſitzer, Sch'ölen. Guſtav Tonne, Rheder, Hauptmann der Landwehr, Magdeburg. von Veltheim,
Rittergutsbeſitzer, Oſtrana. Dr. Voigt, Landrath, Weißenſee i. Th. Albert Wachtmann, Möbelfabrikant, Gardelegen.

Hermann Wenk, Ziegeleibeſitzer, Großengottern. Wichura, Oberſtlieutenant a. D. und Amtsvorſteher, Suhl.
Graf von Wintzingerode, Landeshauptmann, Merſeburg.

00Für Ha. Jnupentar-Auktion in Lauchftädt.
Lohnenden Verdienſt

finden Herren aller Berufsſtände, welche
geſonnen ſtad, eine eiſte deutſche Ver Wegen gänzlicher Aufgabe r I Dir ſt verkaufe v
ſicherurgsgeſellſchaft, welche in allen Donnerstag, den I. ds. Mts., Vormittags 10 Uhr
modernen Branchen, Lebens-, Unfall öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung:
r g. We 2 Pferde, 4 Ackerwagen, I Break, 1 Gelenk-Laſtſchlitten,
zu vertreten. Branuchekenntniß iſt nich Häckſelmaſchine mit Göpel, Reinigungsmaſchine,e h ehe a Rin e Ztheilige Wal x Dreſct tord v Seründliche Fachausbildung und nach gelwalze, ge alze, )tor S34 wöchentlicher Probezeit feſte zeng, Jauchefaß, Pflüge, Eggen und verſchiedenes
und dauernde Anſtellung als Jn- Andere.ſpektor. Offerten erbitten unter Z. s.
13247 durch Rudolt Mosse, Halle

Eine Ceutrifuge
(Syſtem Melotte) mit 150 Ltr. ſtündliche
Leiſtung, ſowie

1 eiſernes Butterfaß
mit 150 Ltr. Raumgehalt, beides noch in
beſtem Zuſtande, hat, wegen Anſchluß an
Molkerei, billig abzugeben

a unſerer GefſellſchaftskaſſeS Sie. h zur Auszahlung. Gegen Eintieferung der Talons erfolgt die Auzhändigung neuet
Drei junge, ſchwere, fette Dividendenbogen an unſerer Geſellſchaftskaſſe direkt oder durch Vermittelung der

I Ia vorſtehend genannten Bankinſtitute.
Nienburg a. S., den 30. November 1898.

ſind zu verkaufen auf Gut Nr. 12 inZellewitz bei Rothenburg a. S. Schloßmälzerei Irtien- Geſellſchaft
Verkaufe, weil überzählia“ vorm. Th. Schmidt Co.e einen braunen, weiß ge- mr ſprickelten Perſonen mittleren Standes-Lebensſtellung.J 3., mit leſerlicher Handſchrift, könJagdhund (vündin),

Forſthaus Vippach bei Nebra a. U. für eine erſte deutſche Verſicherungs- Geſellſchaft thätig ſein wollen.

nen ſich ein garantirt feſtes
3. Feld, jagdlich gut, für 50 Mark.

A. Lehmann, Förſter. G. o. 13246 befördert Rudolf Mosse, Halle.

r Generalagenten ohne Kaution.
Offert. unte:

3629

a gehiſt zugelaufen beim Eine alte deutſche Lebens-, Unfall-, Haftpflicht- und Volksverſicherungs-
3556) Gute Fegn Scharſ, (eefelſchaft gewährt leiſtungsfähigen Fachleuten hochſalgirirte Anſtellung als

Generol-Agent, ohne dieſelben für Delcredere zu verpflichten. Die Einkommens
r r verhältniffe ſind ſo geordnet, daß das Einkommen beſtändig wächſt. Beanſprucht

t i t d wird Qualification für den Aufbau eines Agentennetzes und für die HeranbildungFürgn genug r e ſer e von Berufskräften. Offerten nimmt unt. A. b. 13249 Rudolf Mosse, Halle

zum Schlachten zahlt immer (3635die höchſten Preiſe und erbittet
entgegen.

Thurm helle g. S W eülhnnmachitsbütte.Urw, Ha e n. In dieſem Jahr kommen wir im Namen von 160 Kindern unſerer zwel
Feruſprecher 518. Kinder Bewahranſtalten, Langeſtraße 26 und Ludwigſtraße in „Ludwig 2ec.“, welche

weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit der herzlichen Bitte, uns zu helfen,
T denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten.Heute Freundliche Gaben bitten wir in obigen Anſtalten oder bei den UnterzeichneterW Froi abzugeben.h s Der Vorſtand der beiden Kinder-Hewahranftalten zu Glancha.

L. Monigmannm.
24

Die in der geſtrigen General- Verſammlung unſerer Aktionäre auf 8 Proz.
feſtgeſetzte Dividende für das Geſchäftsjahr 1897.98 gelangt mit A. 80. für jede
Aktie gegen Einlieferung des Dividendenſcheins Nr. 10 bei

dem Halleſchen Tankverein von Kulisech,
Halle a. S.,

der Anhalt-Deſſaniſchen Landesbank in Deſſan,
dem Bankhauſe Levi Calm Söhne in Vernburg,
dem Magdeburger Vaunkverein in Magdeburg und

Kaempf Co. in

ſtehen bleibend. Off. suh L. 3203 bef.
G. L. Hanhe Co., Leipzig. Agent. v S s u W m t ezlgererge uz abrikbeſiger. itte, Diakonus. Frau Major Degenkolbe. Fr. Oberſtlieutenanhausſchlachtene Wurſt roh Fr. Oberdrediger Kunth. Fr. Banneiſter Kuhnt. Fr Marie Ohmos.

dei Guat. Friccrieh, BVärgafſe. Fr. Zimmermeiſter Pfaul. Fr. Diakonus Witte. Fr. Direktor Ziervogel.
verantwortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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